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Unter franMsther Gewaltherrsthast .
( Drahtbericht unseres Baseler Mitarbeiters . )

In Elsaß - Lothringen haben die Liberale « und Klcri -
kalcn für die französischen Kammerwahlen ein Wahlbünd -
niS gegen die Sozialisten aller Schattierungen unter der

Dcwife „ Frankreich vor allem " geschloffen . Die Bermitt -

lungsvcrhandlungen der französischen Regierung im lohtringi -
fchen Kohlcngebiet zur Regelung der Lohnfrage sind gescheitert .
Der Ausschuß des lothringischen BergarbciterverbandeS proklamiert
für kommenden Montag den Streik im Kohlen - und Erzgebiet
Lothringens , falls in der Lohnfrage nicht eingelenkt wird .

Im Saargebiet und in Lotbringen streiken bereits 20 000 Me¬
tall - und Hüttenarbeiter . Alle UnterdrückungSmastnahmen versthär -
fen nur den Kampf , der im Saavgedi ' t zugleich ein proletarischer
und ein nationaler ist . Man hat dort alle öffentlichen Verscnnm -
lungen einschließlich der Betricbsbesprcchnngen von mehr als 13

Personen verboten , man schiebt die deutschen Polizeibeamten ab ,
und unter dem französischen Polizeimspektor Simon wird auf den

Wachen
die Hundepeitsche

gegen verhaftete Deutsche geschwungen , ooS Militär der »Freiheit -

Gleichheit - Brüd «rlichkeit " - Republik hat erhöhte Bereitschaft , die

Schwarzen werden bereitgehalten gegen die deutschen Sklaven .

Indessen beginnt da unten eine

militaristische Götterdämmerung .

Die sattsam bekannte « General « Mangin , Gerard und F aHolle sind

abberufen , und sowie der Versailler Vertrag in Kraft tritt , geht
die Gewalt an die interalliierte Rheinkommission über . Hoffen
wir , daß sie aus Menschen bestehen wird .

Ueber den Abgang deS Generals Mangin verbreitet „ Oeuvre "
eine Note , wonach die Maßnahme getroffen ivurde , weil die letzten
Verwaltungsmaßnahmen Mangins betoiesen hätten , daß er ein

besserer Soldat als Diplomat fei . Sie hätten tatsäch -

l ' ch in den Rheinlanden einen Widerhall gefunden , den die Rc -

gierung für w e n i g g ü n st i g für die Politik halte , die sie zu ver -

folgen gedenke . Die „ Humanite " sagt zu der Abberufung

Mangins : Darf man glauben , daß die Regierung , indem sie dem

General Mangin fein Kommando entzog , seine lächerlichen
Initiativen für die husarenstückartige Proklamation der

Rheinischen Republik bat mißbilligen wollen , Wir können das

nicht glauben . Die Regierenden fahren mit ihrem verbreche -

Tischen und wahnwitzigen Feldzug zur Auseinander -

reißung Deutschlands fort . Es genügt ihnen nicht , Oesterreich -

Ungarn balkanisiert zu haben .
Selbst der „ Temps " hatte tagS zuvor unter Hinweis auf die

Mangin , Pinot usw . Ueber wachung der Partei der Generale ge -
fordert . Man erkennt , daß cS mit der Peitsche nicht geht ; will man
« S mit dem Zuckerbrot versuchen oder wird man trotz der Denun -

ziation des Henke ( in der Nationalversammlung ) demokratisch
und vernünftig genug sein , die Verständigung und Aussöhnung
mit dem deutschen Volke zu fördern ?

Ha das meldet aus Saarbrücken : Verdächtige Elemente

versuchten am 30 . September ( ? ) abends unter Ausnutzung des

MetallarbeiterauSstandeS Unruhen hervorzurufen . Eine Gruppe
feldgrau gekleideter Leute , mit Revolvern bewaffnet , griff daS

Zcntraltelegrapftenamt an . Eine andere Bande organisierte die

Plünderung von Läden , insbesondere von Lebensmittelgeschäften .
Französische Truppen stellten die Ordnung wieder her , wobei ein

französischer Soldat getötet wurde . Ein neuer Versuch , Un -

ruhen zu stiften , scheiterte . Am 8. Oktober nahm der größte Teil
der Ausständischen die Arbeit wieder auf , um nicht den Anschein zu
erwecken , als ob sie mit den Aufrührern gemeinsame Sache machten .
DaS Kriegsgericht verurteilte einen von ihnen zum Tode und acht
zu 20 Jahren Zwangsarbeit .

Auch eine dunkle Sache !

Notschrei der Saarbevölkerung
an alle Deutschen .

Im Anschluß an die bereits gemeldeten letzten Unruhen
im Saarrevicr und die Verhängung des Bolagerungszu -
standes hat ein Aufruf , der von Saarbrücken aus ver -
breitet wird und eine außerordentlich eindringliche Sprache

redet , ganz besondere Bedutung . Der Aufruf hat folgenden
Wortlaut :

De , tischt ! Brüder und Schwestern im unbesetzte » Gebiet

Deutschlands !

Da alle unsere Bemühungen , unseren Wünschen und

Forderungen bei der französischen Militärverwaltung deS Saar -

gebietS Geltung und Gehör zu verschaffen , an dem Widerstand
und der Willkürherrschaft militärischer Zwtschenstellen und

Einzelpersonen gescheitert sind , wenden wir uns an Euch mit

der dringenden Bitte , für unsere Wünsch « an den maßgebenden
Stellen einzutreten , um endlich von dem unerträgliche »
Joch französischer Militärdiktatur befreit zu wer -
den . DaS Bürgertum des Saargebietß ist völlig wehr - und

machtlos der französischen Militärgewalt preisgegeben , da rS

nicht als festgefchlossrnc Organisation den französischen Neber -

griften gemeinsam entgegenstehe « kann . In Erkenntnis dieser
Schwäche des SaarbürgcrtumS erlaubt sich die französische MUi -

tärbchörde fortgesetzt die brutalsten Ucbergriffr gegen die ein -

zelnen Bürger , ohne daß diesen ein Mittel in die Hand gegeben
ist , sich dagegen zu wehren . In Gemeinsamkeit mit allen Standes -

und Berufsorganisationen der Arbeiter - , Angestellten - und Be °

amtenschaft des Saargebicts erheben wir daher flammenden
Protest gegen die Unterdrückung unserer Wünsche , Forderungen
und Beschwerden dnrch die Unterorganc der französischen Militär -

Verwaltung und geben hiermit Euch und aller Welt unsere Kla -

gen in Form folgender Forderungen bekannt , hoffend , daß
es »och eine Gerechtigkeit in der Welt gibt , dir uns gegen die

Ncbergriffe und Vergewaltigungen des französischen Militaris -

muS schützt :
1. Das Saarland i st deutsch und will deutsch

bleiben ? deshalb Anerkennung der deutschen Gesetze und Be -

stimmuugcn und Wiederherstellung völlig freien Verkehr ? mit
dem deutschen Mutterlande .

2. Einsetzung einer Volksvertretung auf Grund des

allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts .
3. Einsetzung eines provisorischen RegieruugS -

a u S s ch » s s e s für das Saargcbiet .
4. Ausschaltung der Regiernngsgewalt der

französischen Militärbehörden .
5. Rückgängigmachung aller erfolgten Ausweisungen ; Wieder -

Herstellung der freien Meinungsäußerung in Wort
und Schrift , der vollen Versammlung ? - und Pressefreiheit . Aug -
Weisungen , Anfenthaltsbeschränkungen oder Maßregelungen
irgcndw . ' lcher Art von Angehörigen deS Deutschen Reiches haben
in Zukunft unter allen Umständen zu unterbleiben , weshalb die
deutsche Reichsvcrsassung Zlnwcndnug auch auf das Saargebiet zu
finden hat .

6. Sofortige Rückführung aller Kolonial -
t r u p p e n. Verminderung der Befatzungstruppen auf eine

friedensstarkc Division und Unterbringung dieser wie aller sibri -

gen militärischen Behörden in den reichlich zur Verfügung stehen -
bin Kasernen und Verwaltungsgebäuden . Rückverlegung des
deutschen Bezirkskommandos Saarbrücken von Sulzbach nach
Saarbrücken .

7. Sofortige Entfernung de ? französischen Polizei -
kommifsars Simon aus dem Saargebiet und sämtlicher
französischer Polizeiorgane auS den deutschen Polizciverwal -
tungen ; Besetzung der offenen Polizcistellen nur mit deutschen
Beamten .

8. Sofortige Ungültigkeitserklärung b. ' r Wahl
des französischen Leutnants Favier zum Landrat deS
Kreises Iaarlouis und Einsetzung eine ? deutschen Landrates .

0. Zlufhebung des Einflusses und der Bevorzugung rlsaß -
lothringischer Bcrräter im Saargebiet .

10. Genchmigiingszwang für die Niederlassung aller fronzö -
fischen gewerblichen Unternihmungcn , aller französischen Fa -
Milien und Einzelpersonen durch die örtlichen bzw . Krrisver -
waltungsbehörden mit rückwirkender Kraft .

11. Sofortige Aufhebung de » Erlasse ? de ?
Generals Dl angin über die Grußpflicht gegen -
über französischen Fahnen usw . und beim Spie -
len der Nationalhymnen der Alliierten .

12. Sofortige Zlufhebung der Verfügung über die ZwangS -
einquartierung französischer Offiziere und Familien in
Wohnungen Einheimischer .

13. Ablegen aller französischen Abzeichen ( Schleifen , Arm -
binden usw . ) feiten ? französischer Ziviperfonen ? Verbot des Auf -
ziehen ? französischer Fahnen auf nichtamtlichen Gebäuden .

14. Schutz vor Uebergvifftn französischer Behörden und Ein¬

zelpersonen , strengste Bestrafung aller Schuldigen und

Rückführung derselben nach Frankreich . Beröffent -
lichung der Namen dieser Personen untrr Angabe der Schuld -
delikte und des Strafmaßes .

15 . Sofortige AufNärung der Morde an der Stuben .
» in Schur und dem Zlrchitekten Lenniv in Saarbrücken , Ren -
nun » der Schuldigen und Aburteilung nach dem geltenden Gesetz .

16 . Schaffung billiger Lebensmittel , strengste Be -
strafung aller Wucherer und Schieber , Festsetzung von Höchst -
preisen und Verbot des Einmischens französischer Behörden in
die Bewirtschaftung der vom Deutschen Reich gelieferten Lebens -
mittel .

17. Ausreichende Versorgung mit Kohle n.
18. Zlufhebung der willkürlichen Festsetzung des Reichsmark -

kurfe »; Regelung der Geldverhältniffe entsprechend der

Verhältnisse im Saargcbiet .
DaS sind unsere Forderungen , die den bürgerlichen und wo -

ralischcn Rechten aller Völker auf Erden entsprechen , die anzn -
tasten keinem Erdgeborenen zusteht . Wir bitten Euch , macht sie
zu den Euren ! Und Ihr , die Ihr die Freiheit habt , laut vor
aller Welt zu sprechen , tragt sie auch de » Völker » aller Länder

zu , wo die Freiheit und daS Menschenrecht herrscht ,

Die Verhältnisse im Saorgebiet haben sich zn einem
Skandal ausgewachsen , der das Ansehen der Regierung der

„ xrancks iiation " kaum erhöhen wird .

fgeo Mrons [
Ein guter Menschist von nnsgegang « n , der

besten einer . „ Edel sei der Mensch , hilfreich und gut " könnte

inan mit Fug einen Wahlspruch dieses Lebens nennen . Den

Reichtum an irdischen Gütern , der Arons Mutest gesvorden ,

faßte er stets als eine ihm auferlegte Verpflichtung auf , ihn
zu verwalten zum Segen möglichst vieler . Schon in den

frühesten Knabenjahren empfand er den Umstand , einem be -

gitterten . Hause anzugehören , als besonderen Ansporn zur

Pflichterfüllung und eifriger Arbeit , um zu zeigen , daß er

aus eigener Kraft etwas leisten könne . In gleicbem Sinne

wirkte auf ihn die Zugehörigkeit zum Judentum , das ja

noch unter blöder Verfolgungssucht zu leideu hat .

So ist das Leben dieses seltenen Mannes von früher
Jugend an ein Leben voller Tätigkeit gewesen , die� von

manchem schönen Erfolg gekrönt war . �chon auf der Schule
wandte sich seine Neigung den Naturwissenscl ) aften , besonders
der Physik zu , der er sich später widmete . Seine Wissenschaft -
lichen Leistungen zu würdigen ist hier nicht der Ort . Er -

innert sei nur an seine Methode der Sichtbarmachung elet -

trischer Schwingungen in den AronSsckfen Röhren . � an die

Quecksilberdampflampe , an den Farbenweiser , der Hundert -
tausend , ja Millionen von Farbenniiancen zeigt und sie alle

wirklich messen , zahlenmäßig bestinimcn lehrt , so daß eine

auf diese Weise festgelegte Farbe zu jeder Zeit und an jedem
Orte wieder festgestellt werden kann .

Mit der Klarheit seiner wissenschaftliche Erkenntnis

verband sich eine hervorragende Gabe der Mitteilung und

Darstellung , die ihn zu einem ganz besonders geeigneten
Lehrer machte . Das tvissen alle , die seine Vorlesungen an

der Universität gehört , das lviisen auch die zahlreichen Ar -

beiter , die in den neunziger Jähren an seinem Unterricht in

der Arbeiterbildungsschule teilgenommen haben .

Und diesen ausgezeichneten Lehrer und hervorragenden
Forseber , den die philosophische Fakultät der Berliner Uni -

versität mehrfach für eine Professur in Aussicht genommen

hatte , konnte die alte Regierung i » Preußen nicht er -

tragen . Weil die Fakultät ihr nicht den Willen tat . ihn zu

entfernen , ließ sie von dem willfährigen Dreiklassenparla -
inent ein Gesetz bewilligen , das ihr allein diese Macht gab .

Heuchlerisch wurde das Gesetz ein Gesetz zum Schutze der

Privntdozenten genannt : angewandt wurde es nur ei » ei n -

z i ge s Mal , nämlich zn dem Zivecke , zu dem es erlassen war ,

zur Entfernung des P r i v a t d o z e ä t e n A r o n s ,

dessen physikalislbe Vorlesungen an der Universität die Wil -

belininische Regierung nicht zulassen zu können meinte ,

weil er der sozialdemokratischen Partei an -

gehörte und auS dieser Gesinnung niemals ein Hebt

inachte . Die glänzende Rechtfertigung feines Verhaltens und

die kraftvolle Verurteilung der Zumutung der Regierung , die

ihm erlauben wollte , eine sozialdemokratische Gesinnung zn

haben , sie aber nicht zu betätigen — enthalten in den Mten -

stücken zum Tiszivlinarverfahren Arons , Berlin , Georg
Reimer — , ist für jeden unbefangenen Leier ein geradezu
ästhetischer Genuß .

Aus Arons ' vielseitigem Wirkeninder Ari e�t c »

bewegung heben wir seine Bemühungen um die Schule
hervor , der seine ganz besondere Sorge galt . Mit schonungs¬

loser Kritik deckte er die Halhh - eit des Liberalismus auf , der

in der Zeit seiner stärksten Entfaltung in den siebziger Jahren
die Schule den Jiinkern und der Kirche preisgegeben und

sein eigenes Programm schmählich verraten hatte . Arons '

verschiedene Aufsätze über Schule und Sozialdemokratie in

den „Sozialistischen Monatsheften " zeigen deutlich die inne¬

ren Gründe der Rückständigkeit unseres Volksschulwesens und

enthalten so zugleich eine ernste Mahnung für unsere Ge -

nossen , die heute an der Ausgestaltung unseres Schulwesens

mitzuarbeiten berufen sind .

' Ganz besonderes Verständnis und ernste Liebe brachte

Arons der Gewerkschaftsbewegung entgegen . Er

war eben nicht liberaler Demokrat , sondern Sozialist , für

den eine politische Befreiung der VolkSmassev ja nicht denk -

bar ist obne gleichzeitigen wirtschattlickien Aufstieg . Ein

ichöneß Denkmal seines Wirkens ans diesem Gebiet bildet

das Berliner Gewerksckaftsbaus , das reckt

eigentlich als eine persönliche Schöpfung von Leo Arons be¬

zeichnet werden darf .
Auch für dos Genossenschaftswesen wirkte er

unermüdlich , schon zu einer Zeit , in der die Masse der Ber¬
liner Parteigenossen diesem Zlveig der Arbeiterbewegung

nicht nur gleichgültig , sondern geradezu feindselig gegen -
überstand . Aber wo es galt , etwas für richtig Erkanntes

durchzusetzen , da kannte Arons kein Ermatten gegen noch so
unüberwindlich scheinende Widerstände . Das zeigte auck der

zähe Kampf , den er für die Beteiligung an den

preußischen Landtags wählen führte , dessen

Fruchtbarkeit und großen Wert für die Entwicklung der Ar -

beiterschaft beute wohl niemand mehr in Zweifel zieht .
Jni Weltkrieg bewahrte er sich von Anfang an ein

klares Urteil . Sein Ausbruch überraschte ihn in der Schweiz ,



wo er Erholung von seinem schon damals im Fortschreiten
begriffenen Leiden suchte , das ihn zu Beginn des Jahres
1914 zur Niederlcgung seines Mandats in der Berliner

Stadtverordnetenversammlung bewog , wo sein Ausscheiden
von Freunden und Gegnern gleich sehr beklagt wurde . Seinen

Schweizer Freunden , die ihn zur Uebersiedelung nach der

Schweiz bereden wollten , antwortete er : „ Siegt Deutsch -
l a nd , so komme ich gewiß , denn dann wird für einen Manu
meiner Denkart in Deutschland kein Raum sein . Unter -

liegt Deutschland , so muß mein Watz in meinem
Baterlande sc »" . Trotz der klaren Beurteilung der politi -
schen und militärischen Lage , die er auch in den Zeiten des
siärksten Siegestaumels in Deutschland hatte , besaß er einen
starken Mauben an die Unvcrwüstlichkeit der deut -

sehen Bolkskraft und an die Wiedererbebuna Teutschlands .
Als der Zusammenbruch kam , rief er in seinem

kleinen Schristchen : „ Universitäten heraus ! " diese Stätten
der Wissenschaft zum Sammeln der geistigen Kräfte der
Nation mif , um sie in den Dienst des Wiederaufbaues zu
stellen . Freilich ohne Erjol »

Wie er sich die Entwicklimg zum Weltbund dachte ,
dem eine Reihe von Lölkerbüiwen vorangehen lverden , der

britische , amerikanische , russische , ostasiatische und neben
ihnen der europäische , zeigt seine letzte Arbeit , ein Aufsatz
über Völkerbund und Völkerbünde in den „ Soz . Monats -
heften " , der nebst einen : Brief über diesen Gegenstand auch
gesondert veröffentlicht ist .

Sein jahrelanges schweres Leiden legte Arons die
äußerste Zurückhaltung im Verkehr aus , ober es hatte keinen

Ginfluß auf seinen Charakter . Wie er die unausgesetzten
Schmerzen mit fast übermenschlicher Geduld ertrug , so blieb
er der liebenswürdige Mensch , der lebhaften Anteil an dem

Wohlergehen aller nahm , mit denen er irgendwie in Be -
rühnmg kam .

Nun ist er van uns gegangen . Viel zu früh . . Hatte er
doch das 69 . Lebensjahr noch nicht vollendet . Die ? lrbefter -

schuft wird ihm ein treues Andenken bewahren . Wer ober
das Glück hatte , mit diesem seltenen Menschen in nähere per -
iöuliche Berührung zu kommen , wird sich in wehmütiger
Trauer sagen : Er war ein Mann , nehmt alles nur in allem -
ich werde nimmer seinesgleichen sehen .

verfehlte fllarmrufe .
Die „ amtliche Stelle für Kartoffelanbau " veröffentlicht

einen Alarinruf über den Stand der deutschen Kartoffelver -
sorgung . der von dem ,B . T. " unter der großen Ueberschrift
„ Drohender Zusammenbruch der Kartoffel¬
versorgung " wiedergegeben wird und geeignet ist , in

weitesten Kreisen Beunruhigung hervorzurufen . Den tatsäch -
lichcn Angaben , daß die Ernte erheblich schlechter ausgefallen
ist , als man erwartet hatte , soll jetzt nicht entgegengetreten
werden . Wenn betont wird , daß nach Abtretung der Ost -
Provinzen und unter Berücksichtigung des schlechten Aussalles
der Kartoffelernte nur noch 50 Proz . der Friedensmenge zur
Verfügung stehen , so ist das eine Darstellung , die an dem
Kern der Sache ganz unglaublich vorbeigeht .
Man muß sich tatsächlich wundern , wie ein Blatt , das Wert

darauf legt , in seinen wirtschaftlichen Erörterungen ernst

genommen zu werden , solche Darlegungen in die Welt setzt.
So wird behauptet , daß uns nurmehr 50 Proz . der

Fricdensmenge an Kartoffeln zur Verfügung stehen .
Wenn das lvirklich der Fall ist , so können wir uns dazu nur
Glück wünschen . Rechnet man nämlich mit einem Friedens -
ertrag von 50 Millionen Tonnen , so müssen wir jetzt nach der

Rechnung des „ B. T. " ' 25 Millionen Tonnen zur Verfügung
haben , und das , nachdem die an die Enteute abzutretenden
östlichen Gebiete reicht angerechnet werden . Weiß man nun ,
daß im letzten Knegssahr die Kartoffelernte auf 27' / « Mill .

Tonnen geschätzt wurde , so wären 25 Millionen Tonnen ein

recht stattliches Ergebnis .
Geradezu irrsinnig und völlig aus der Luft gegriffen

ist die Behauptung , die Reichskartoffel stelle könne
in wenigen Wochen nicht mehr die regel -
mäßige Belieferung der Großstädte gewähr -
l e i st e n. Tatsache ist , daß die Belieferung bisher zu
wünschen übrig gelassen bat . Das lag daran , daß für
Kartoffeltrausporte nur 40 Proz . der angeforderten Eisenbahn -
wagen gestellt und deshalb nur etwa 2200 Waggons anstatt
6000 täglich befördert werden konnten . Nachdem man nun

durchgesetzt hat , daß die Kartoffeln in - Klasse la der Be -

sörderungsliste gesetzt wurden , wodurch sie vor den meisten
anderen Transporten berücksichtigt werden , hofft man den

Abtransport der Kartoffeln bereits in der nächsten Woche
entsprechend heraufsetzen zu können .

Berücksichtigt man dabei , daß die E r n ä h r u n g s l a g e

infolge der Einfuhr ausländischer Lebensmittel sich schon
ganz erheblich gebessert hat , so liegt Bejürchtungen
hinsichtlich der Ernährungsverhältnisse kein Anlaß vor .

Allerdings muß angestrebt werden , daß der Transport der

K- artoffeln auch auf die Dauer durchgeführt werden
kann und damit ist die ganze Frage eine Transportfrage ,
deren Lösung zum größten Teil in den Händen der Eisen -
bahnwerkstätten liegt .

Wenn man aber von einem drohenden Zusammenbruch
der Kartoffelversorgung faselt , so ist das eine gemeingesähr -
liche Stimmungsmache , deren letzte Gründe man sonst eher
bei den Agrariern als im Moffehause zu suchen gewohnt war .

tzetze um jeüen preis !
Der gestrige dritte Tag der politischen Aus -

spräche in der Natiowalversammlung brachte eine

Rede des unabhängigen Abgeordneten Henke , die zeigte ,
wie weniy auf jener Seite die Neigung besteht , den zerrütten -
den Kampt in der Arbeiterbewegung einzustellen . Es ist zu -
zugeben , daß Henke über das Verbot der „Freiheit " aufgeregt
sein konnte , das man aber nur dann mißbilligen kann , wenn

man ein unbedingter Anhänger der Preßfreiheit ist , während
Henkes Bremer Freunde , wie der Reichskanzler , Genosse
Bauer , in seiner Erwiderung feststellen konnte , mit der

Preßfreiheit - in geradezu unerhörter Weise umgesprungen
sind . Henke ist also kein berufener Richter , und wenn er nur
eine Spur von Objektivität hätte , so müßte er innerlich ein -

sehen , daß die „ Freiheit " im Fall Haas « allerdings das

Tollste an verlogener Volksvergiftung ge -
leistet hat , was jemals vorgekommen ist .

Aber weit entfernt von solcher Erkenntnis , hieb Henke in

dieselbe Kerbe wie die „Freiheit " , indem er sagte , Noske ver -
trete Mörderinteressen , und die Hände Scheidemanns , die

dieser den Unabhängigen zur Einigung entgegenstrecke , seien
mit Blut besudelt . Mit solchen widerwärtigen Aus¬

brüchen irrsinniger Gehässigkeit läßt sich
schlechtweg nicht diskutieren . Wollten wir mit derselben Ton -

art dienen , so könnten wir , was die Vertretung von Mörder -

interesscn angeht , an das Lindner - Attentat gegen Auer und

verschiedene andere Mardanichläge erinnern . Und wenn von

blutbesudellen Händen die Rede ist , könnten wir die Unab -

bängigen fragen , wo sie ihre Hände gehabt haben , als von

Spartakus und ihrem linken Flügel mit Bewußtfein und

Vorbedacht der Bürgerkrieg entfesselt wurde .
Wir haben also als Partei keinen Grund , eine solche

Debatte zu scheuen , aber es ekelt uns an , wenn sich
Sozialisten gegenseitig als Mörder und Begünstiger von

Mordgesellen , als Vergeivaltiger der bürgerlichen Freiheit
usw . traktieren . Haben diese Vorwürfe von beiden Seiten

auch nur eine Spur von Berechtigung , so soll man daran

denken , wie man solchen scheußlichen Zuständen ein Ende

macht , nicht aber daran , wie man sie weiter auf die Spitze

treibt . Henkes persönliche Hetze gegen einzelne
Parteigenossen ist aber nur danach angetan , verrückte

Halbidioten , wie sie sich heute rudelweise in der politischen
Bewegung herumtreiben , zu Taten zu verleiten , von denen
dann die Unabhängigen weit abrücken würden .

. Henke hat weiter die Unbelehrbarkeit der Unabhängigen
bewiesen , indem er die Crispiensche Denunziation Deutsch -
lands an die Entente wiederholte und unterstrich . Er setzte
auseinander , wie Cpispien zu seiner Schwindelzahl
von 1200000 Mann gekommen ist , auf die sich das

„ deutsche Heer " heute noch belaufen soll . Er hat näm -

ilch in seinem löblichen Eifer die Einwohnerwehren
mit dazu gerechnet . Daß man die Einwohnerwehren nicht
an die Grenze schicken kann , und daß sie zu kriegerischen Ope -
rationen überhaupt nicht zu brauchen sind , weiß in Deutsch -
land jedes Kind . Den Franzosen freilich kann man vorreden ,
daß diese Wehren , die lediglich unter dem Druck der fort -
währenden kommunistischen und linksradikalen Putschversuche
entstanden sind , ein Ausdruck des „ deutschen Militarismus�
sind , und die edlen französischen Militaristen lassen sich von
den deutsckien Unabhängigen schon gerne diesen Vorwand in
die Hand spielen , Deutschland noch mehr zu knebeln .

Die politische Aussprache in der Nationalversammlung
hat deutlich gezeigt , w o die Triebkräfte der fortschreitenden
Zersetzung der Arbeiterbewegung zu suchen
sind . Auch die heute noch Blinden unter den Arbeitern wer -
den sehend werden , wenn die Früchte dieser sinnlosen . Ver -

hetzungs - und Zersetzungsarbeit zu reifen beginnen .

Moschel , öer Unabhängiee .
Usber die Person des sazenhaften Herrn „ Direltor Dr . Mosddel " ,

der als Vertrauensmann der Unabhängigen den ebenso sogenbasten
„ General v. BiskilpSki ' hineingelegt hat , weiß der Vorsitzende der

„Arbeitsstelle Berliner Studenten " Herr Ludwig Lahn in einer Zu -
schuft an die Prelle erbauliches zu berichten .

Moschel habe sich im November 1913 an die „Arbeitsstelle
Berliner Studenten " herangedräne . t . sie ausgespitzelt und offenbar an

� den Polizeipräsidenten Eichhorn Verrätern worauf
dann die Studenten , die sich der Regierung zur Aufrechterhaltung
der Ordnung hätlen zur Versügung stellen wollen , im Hotel
Bristol verbastet wurden . Moicbel sei im sechszylindrigen Auto
des Kronprinzen in Berlin , teilweise in Damenbegleitung und
teilweise allein , spazieren gesahrcn , sei dem Trunk ergeben ge¬
wesen und habe sich „ als A n w ä r l e r aus den P r ä s i -
dente » stuhl des Herzogtums . Sachsen - Alten »
bürg " bezeichnet . Da er Veziehnngen zu Ditimann , Haas ? ,
Barth gehabt habe , habe er damals sämtlichen wichtigen Ne -

gierungssitzungen beiwohnen können . ( Das wird wohl Mo' chel
selber behauptet haben , um sich wichtig zu machen . Rad . d. „ V. " )
Er behauptete , adlig und der Neffe des letzten sächsischen Kriegs -
Ministers vor der Revolution zu sein . Während der Revolution

hatte er eine einflußreiche Stellung im S o l d a t e n r a t und

nannte sich „erster technischer Berater des Kriegsministeriums "
und „ Führer der gesamten Luftstreitkräfte " .
Moschel verfügte über viel Geld und legte einen großen
Teil beim Kartenspiel mit dunklen Individuen im Hotel Sankt

Petersburg in der Mittelstraße , wo er wochenlang wohnte , cm-

Moschel behauptete auch , an dem Unternehmen des steuerjlüch -
tigen Flugzeugindustriellen Fokker beteiligt zu sein .

Mit solchen Schiebern , Schwindlern und Hochstaplern könne »

sich die Unabhüngsgen vertragen ; mir ihren Klassengenossen uuö

früheren Parteigenossen nicht .
Jeder nach seinem Geschmack !

Georgien . Der Geschcntsträger der Georgischen Republik
( Kaukasus ) in Deutschland , Genosse Dr . Achme teli , leilt �uns
mit , daß die Argentinische Regierung durch Erlaß vom 1ö. Sep - -
tember die Georgische Republik als „ einen freien und unabhängigen
Staat " anerkannt hat . Das ist wieder ein Schritt zur inter -
naticnalen Anerkennung der Georgischen Republik . Daß Deutsch -
land dem jungen Staat , an dessen Spitze der alte Vorkämpfer
des Sozialismus , Genofso Tschcjdse , fleht , volle Sympathie
entgegenbringt , braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden .

Die Reform öes Kunstunterrichts .
Don Hermann Widme r.

Nun soll der Umgestaltung der Künstlererziehung , für die ich

hier schon mshniials eingetreten bin ( vergl . Nr . 42 und 319 ) , auch
von den Stellen aus nähergetreten werden , die in der Lage sind ,

ihre Gedanlen in die Tat umzusetzen . Vor mir liegen drei Schrif -
teil der nächst beteiligteii Kreist : Erziehung der Künstler an staat -

üchen Schulen von Prof . Bruno Paul , dem Direktor an der Unter -

ri cht San italt des Kunftgewenboinuiseums , ein Manifest der Lernen -

den deutscher Kunitschnlen usw . usw . , und eine Streitschrift der

Studierende » deutscher K an sthochschu len . Daneben höre ich von

Sitzungen , die im Kultusministerium stattgefunden haben , um dl «

vorzunehmenden Aenderungen zn besprechen und die verschiedenen

widerstrei senden Anschauungen und Interessen auszugleichen .
Was Bruno Paul in seiner Schrift verlangt , ist ; I . die Aus¬

bildung der Künstler auf harldwerAicher Gundlage, , 2. Zusammen -

fassen der gesamten Künstlerausbildung , sowohl für die „sreieu "

wie für die „ angewandten " Künste « » «der Einheiiskuiistschule für

Architektur , Plastik und Malerei . Also ungefähr dasselbe , was ich

schon vor Jahren in meinem „ Buch der kunstgeweotlichen und künst -

Irrischen Berufe " ( Verlag Georg Siemens , Berlin W. 57 } und m

meinem Arsikel in Nr . 319 des �vorwättS " verlangt habe .
Der wicluigfie Punkt seiner Forderungen ist die andere Aus -

biudmig des Bautünstleits . Er sagt darüber : „ Die AuHhildung des

Bairkünstlers wurde mit der des Maschinenbauers und Chemikers

L- crectwgl , infolge des Irrtums , die Baukunst sei als mt über -

iviegsnd techmscheö Fach anzusehen . Das führte dazu , die Er -

zvehung des Baukünsllers als ein Nebenprodukt des Lehrganges für
Baubeamte zu behandeln . So muß der Architekt heute , um eine

„ standesgemäße " allgemeine Bildung zu erhalten , mehrere seiner

kostbarsten Jahre im Realgymnasium versitzen , statt daß ihm wäh -
rend d- iestr aufnahmefühigston Zait seines Lebens die Augen für
das Wesen seines Berufes geöffnet werden . " Er verlangt für die

Baukünstlec eine technische und handwerkliche Vorbereitung durch
sie Baugowerkschnle und ihre Weiterbildung in der lbaukünstleri schen

Abteilung der Einheitstunstschulc .

Diese Gedanken der handwerklichen Vorbildung de » zukünf -

tigen Künstlers werden nun von einem großen Teil der lernenden

Kunstjugend geradezu mit Begeisterung ausgenommen . Das ist

zweifellos oin gutes Zeichen . Ja , ich , der ich diese Forderung wohl

zuerst und am eindringlichsten propagiert habe , komme nach den ,

Lesen des „ Manifestes der Lernenden deutscher Kunstschulen usw .

usw . " sogar in die Lage , vor einem gewissen Ueberschwany warnen

zu müssen . Besonders eine Stell « in der Bruno Panischen Bro -

schüre scheint in einer gefährlichen Weise mißverstanden zu werden .

Er läßt für gewisse Fälle die Möglichkeit offen , die Lehrzeit nicht
bei einem Handwerker , sondern in einer umgesialtsten Handwerter -

' . chnle «kbzumachen . Schon das ist oinigenmaßeri bedenklich und

dürste nur als seltene Ausnahme zulässig sein für junge Leute , die

vorher schon einen anderen Beruf ergriffen hatten . Weim darauf -

hin aber die „ Lerneuden " verlangen , „ daß da ? Handwerk sowie die

handwerkliche Erziehung an die staatlichen Kunstwerkstätten ge -
lmnben werden " und daß „ im jeder staatlichen Kunstwerkstätte die

vollständige Ausbildung zum Handwerksmeister möglich gemacht
lverden muß " , so ist das eine Forderung , deren Konsequenz sich die

jungen Kollegen doch wohl nicht ganz klar gemacht haben ! Nein ,
meine Herren ) die Meisterlehre ist nicht durch eine Schule zu er -

setzen . In der Schule sind sie immer mehr oder weniger die

freien Schüler , die Studierenden , die Herren Lehrlinge lestemfalls ,
aber nicht die Lehrlinge , und wenn sie in der Schule bis zum

Meister blieben , so würden sie ja unter Umständen fast 39 Jahre

alt , ehe sie die wirkliche Praxis kennen lernen . Sie würden sich
schön wundern über den Unterschied zwischen Schule und Leben !

Auch sonst schießt das Manifest vielfach übers Ziel , und ver -

anlaßie eine Entgegnung der Studierenden deutscher Kunsthoch -

schulen , der sogenannten Akademien , die befürchten , daß sie nun

ohne jede Ausnahme zwangsweise zuerst Lehrling und dann Kunst -

gcwerbler werden sollen , ehe sie frei schaffende Künstler werden

dürfen , auch wenn sie ausgesprochene rmaßen nur für die freie

Kunst Lust und Talent haben . Das geht natürlich viel zu weit ,

schon deshalb , weil der Staat ja gar keine Zwangsmittel hat , nm

die künstlerische Jugend zu dieser Ausbildung zu zwingen . Ein

Künstler braucht kein Examen , diele unserer bedeutendsten Maler ,

z. 23. Menzel , sind sast ohne jede Schule Künstler geworden , und

wenn infolgedessen an den staatlichen Kunstbochschnlen Bestim -

mungen eingeführt würden , die als lästiger Zwang empfunden
werden , so würden diese Anstalten eben nicht mehr besucht werden ,

sondern die jungen Leute würden Prwatateliers vorziehen . Dar -

über hinaus ist es ganz klar , daß es eine freie , voraussetzungslose

' Kunst geben muh , wie es eine freie voraussetzungslose Wissenschaft
gibt , und ihre Pflegestätte ist eben die Akademie . Und da ? muß
sie bleiben , auch wenn sie in irgend einer Form mit den technischen

Hochschulen , den Kunstgewerbe - und Handwerkerschulen verbunden
wird .

Die künstlerische Jugend soll aber auf das ernstlichste , gründ¬
lichste und eingsbendjte darauf hingewiesen werden , welche Gefahr
eS mit sich bringt , wenn sie die Vorfichtsmaßregel einer Handwerk -
lichen Borbildung unterläßt .

� Das Ziel der Reform muß sein , daß nur die bierfür besonders

Begabten freie Künstler werden .

In Freien Stunden , die Halbmonatsschrift , die seinerzeit vom
Verlag der Vorwärt ? - Buchhandlung gegen das Ueberwuchern der

Schundliteratur geschaffen wurde , versendet soeben das letzte Heft
ihres 23 . Jahrgangs , das zugleich das letzte Heft diese » so lange
an der Arbeit gewesenen Unternehmen ? darstellt . Die Zeitschrift
stellt ihr Erscheinen ein , weil die Vorbedingungen für
den Kampf gegen den Lefefchund durch Schaffung wohlfeiler Druck -

hefte in so großem Maße andere geworden sind , daß ganz andern

Formen deS Widerstandes bedingt werden . Daß dieses Unter -
nehmen , in das viele Jahre lang Ernst Preczang als Leiter
seine wertvolle Arbeitskraft einschoß , auf dem Felde der Ver -
broitunq guter Erzählungen in der Arbeiterschaft Wichtiges geleistet
hat , das kein anderer in dieser Weise leisten tonnte , ist ibm oft
aus der Fachwelt bestätigt worden . Sie darf mit gutem Bewußt -
sein den Schlußstrich unter ibr Werk setzen , und die daran mit -
geholfen — auch so vortrefslich ? Zeichner wie Tamberger , Engcrt
und Fabian gehörten dazu — , alle diese Schriftsteller und Künstler
können gewiß sein , daß sie v' elen taufenden Proletariern genützt
haben . Tie zehn Kunstdrnckbilder , die den Abnehmern der Zeit -
schrist in den Jahren bis zu Kriegsbeginn unentgeltlich gespendet
wurden , werden noch lange in vielen Arbeiterstuben an die Freien
Stunden erinnern . Auch diews Blatt ist ein Stück der großen
Kulturarbeit gewesen , welche die deutsch « Sozialdemokratie in den
letzten Jahrzehnten volks - rzieherisch gewollt und vollbracht hat .

Luci « Höflich scheidet von der Reinhardt - Bübne endgültig . Da ?
Ergebnis der Konkurrenzklausel ist ein Veigleich , der auch anderen
Künstlern Reinhardts die Unfreiheiten abnimmt , die der Vertrag
ihnen auflud . Mit Lucie Höflich gebt auch das Auslübrungsrecht
von Hauptmanns „ Griselda " an das Staatslheater über , da » seiner »
seits der Darstellerin Agnes Straub die Freiheit gibt , einige Rollen
in Reinhardts Großem Schauspielhaus zu übernebmen . Der Krieg
der beiden Bubnen endet olfo mit einem Bei ständigungSfrieden ,
der beiderseits Vorteile schafft . Ein ? bedeutet der Vergleich aller -

dings nickt : er ist keine formelle prinzipielle Entscheidung über
das Recht der Schauspieler , sich für vertragsfreie Monate einer

anderen Berliner Bühne zu verpflichten . Ob er als ein stillschwei -
gendcs Eingeständnis Reinhardts aufgefaßt werden darf , daß dieses
Reckt fortan ohne Einschränkung besteht , könnte nur eine Erklärung
Reinhardts zweifelsfrei feststellen . Es wäre z. B. eine Einfchrän -
kung , Ivenn dieses Recht irgendwie nir den Vorteil ausgenutzt würde ,
andere große Bühnenkräste einzntmi schen . Von solchen Geschäfts -

Handlungen ist dieses Recht der Schauspieler durch die breiteste Kluft

zu trennen .

Der Protest gegen die Tribüne , den der Bund jür proletarische
Kultur ertioben bat , richtet sich gegen die ausdrückliche Weigerung der Geld »
männer dieses lintmiebnicnS , daß vor streikenden Arbeitern gespielt werde .
Der Gegensatz zwischen dielen KapitaiSherren und den Tribünekünstlern ist
also so schroff , dag der Protest nicht da ? Letzte sein kann , was iene Weige¬

rung in der Künltiersch . stt bewirkt hat . Weitere Auseinandersetzungen
dürsten folgen . Daraus deutet auch der Schlußsatz de « Protestes
bin , der gegen die Theatcrlcituug die Anklage schleudert : „ Ihr jetziges
Vorgeben entlarvt den kapitalistischen Charakter de ? Unternehmens , das
den revolutionären Geist unserer Zeit ausnutzt , um den Kmiürstendamm
zu amüsieren . "

Wir wiederholen hier diesen , auch von dem künstlerischen Leiter der
Tribüne . K. H. Martin , miwulerzcichneten Satz , weil er leider in unserer
letzten Nummer an « wc Stelle geraten ist, an die er nicht gehört .

Ein politischer Roman Kasimir ivdschmids , betitelt „ Die achatnen
Kugeln " , der als csvrcjsionisiiilbe Weltanschauungtdichlung bezeichnet wird ,
erscheint demnächst im Verlage von Paul Cassirer .

Theater , gm Staatslheater ist die Srstauffübrung der neu ein '
studierten „ Maria Stuart - aus den 14. Oktober , S' / , Uhr . angesetzt .
Maria Stuart : Luci - Höflich . Elisabeth Agnes Skaub . Di - heutige
„Palcftri >! a- - Eri ' . auffübrunz beginnt bereits um b Uhr .

Treptow - Sternwarte . Dienstag , 14. Oktober , 7 Uhr : „Unser
Planetensystem " , Vortrag mit Lichtbildern von Dir . Dr . Archenhold .
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Eisenbahnfragen .
In d « preußischen Landesversammlung führte am Freitag der

Minister der öffentlichen Arbeiten Oeser aus : Wir haben die
Eisenbahnen im Zustande deS Zusammenbruchs übernommen , so¬
wohl hinsichtlich der Betriebsoeichältn ' sse als auch der inneren Ver >
Wallung . Trotzdem haben wir den Sommervertehr wiederhergestellt .
Zu den Schwierigkeiten des Herbstverkehrs gesellen sich nun aber
die außerordentlichen Anforderungen des Kohlcntransports für die
Entente , die Kriegsgefangenentransporte und die Rückbeförderun -
gen Tau ' scher aus dem Osten . Bei solchen Anforderungen wäre
eine ordnungsmäßige Abwicklung des Betriebes auch nicht möglich
gewesen , wenn die Betriebsverhältnisse schon wieder auf ihrer Höhe
gewesen wären . ( Lebhaste Zustimmung . ) Wenn wir im Osten
den Schne ' llzugverkehr aufrechterhalten , dann könnten wir die
Kohlen twn den Halden nicht abtransportieren , nach Ostpreußen
keine Kohlen - schaffen und bis zum Eintritt des Frostes auch die
Kartoffeln nicht abfahren . Wir dürfen

die Bevölkerung nicht verhungern und erfrieren lassen !

Dieser Forderung müssen all « anderen Rücksichten untergeordnet
werden . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Wenn der Abg . Hoffmann
für Sozialisierung ist , dann sollte er auch ncht Beschwerde darüber
führen , daß wir anläßlich der Kohlennot die Arbeiter dort zu
verwenden suchten , wo sie nötig sind . ( Abg. Hoffmann : Aber
nicht gegen ihren Willen ! ) Wir haben ja auch nicht den mindesten
Zwang ausgeübt . Ich weiß wirklich nicht , was an unserem Ver -
fahren zu beanstanden gewesen wäre . lZuruf : Das weiß Hofs -
mann selber auch nicht ! — Heiterkeit . ) Ganz besonders unhaltbar
ist Hoffmanns Behauptung , alle Arbeiter seien Gegner des
? lkkordsystems . Selbst grundsätzliche Gegner geben zu , daß zur
Hebung der augenblicklichen Notlage das Akkordsystem herangezogen
werden muß , namentlich wenn es für die Arbeiter so vorteilhaft
ausfällt , wie das hier in Vorschlag gebrachte Mehrverdienstsystem .
( Lebhafter Beifall . )

Abg . FrieS ( Soz . ) : Ter Kampf der Unabhängigen gegen uns
ist ern Kampf gegen ihre eigene Weltanschauung , durch den die
Gk ' aer gefördert werden , ( « ehr richtig ! b. d. Soz . ) Aus dem
Transportelend wird uns die Arbeiterschaft heraushelfen , wenn ihr
von der Eisenbahnverwaltung die Lebensnotwendigkeiten gesichert
werden . Tic Riesengowinne der Knorrbremsengesell -
schast müssen der Allgemeinheit zugeführt toerden . Goldene
Litzen und Titel haben heute keinen Wert mehr . Dagegen muß der
Abschluß von Tarifverträgen erheblich beschleunigt werden .
( Beifall b. d. Soz . ) Jeder Streik , der nicht auf gcwerstchaftlichcr
Gruullage vor sich geht , wird von uns verurteilt . Auch die !
Eisenbahner teilen erfreulicherweise diese Auffassung . ( Beifall b. l
d. Srzialdemokraren . )

Abg . Ommevt ( Dem. ) : Ich bin Eisenbahner au ? Saarbrücken .
Uns wurde drüben nichts dafür bezahlt , was wir über die achtstün -
dige Arbeitszeit hinaus arbeiteten . Das damalige Ministerium
har das Verlangen abgelehnt . Dieses merkwürdige Ministerium
w' rd gekennzeichnet durch den Namen Paul Hoffmann . Bei der
Ablehnung verwies dieses Ministerium ohne Ursache auf die fran -
zösi lchen und amerikanischen Bajonette . So sieht derselbe Paul
Hofsmann aus , der hier als Arbeiterfreund auftritt . Wenn die
Herren Unabhängigen einmal wirklich etwas für die Arbeiter tun
können , dann weigern sie sich. ( Zustimmung . ) Ein großer
Teil meiner Fraktion billigt den Eisenbahnern daS Streikrecht zu .
( Lebhaft « Bewegung . ) Tie Stellungnahme der Gesamtheit meiner
Fraktion ist aber noch unbestimmt . ( Lebhaft « Ahalrufe . )

Ein Rgierungsvcrtrcter : Die Verhandlungen über die Tarif -
Verträge sind noch nicht zum Abschluß gekommen , weil auf der
Gegen ' eite eine Gruppe Schwierigkeiten gemacht hat . Die Verwal¬
tung trägt an der Verzögerung kein « Schuld .

Abg . Schmilian ( Dem. ) : Wenn Kollege Ommert behauptet , daß
unsere Fraktion oder auch nur ein erheblicher Teil den Eisen¬
bahnern das Stroikrecht zuspricht , so entspricht das nicht den
Tatsachen .

Diens� 12 Uhr . Kleine Anfragen . Weiterberatung . Schluß
t �hr . 1 • •

Busschußberatungen .
Ter TtaatSgerichtstiof . Im VerfassungSauSschuß schien auS

pveußischen und bayerischen Regierungserklärungen zum Gesetz
über den Staatsgerichtshof — es liegen verschiedene Entwürfe vor
— ein Konflikt entsprießen zu sollen . Minister Koch hat aher eine

vermittelnde Haltung eingenonrmen . Die Beratung selbst hat erst !
kaum begonnen .

Das Arbeiterrecht . Im Haushaltsausschutz der Nationalver -

sammlung wurde mitgeteilt , daß ein Ausschuß von Sachkundigen
zur Bearbeitung des neuen Arbeiierrcchts gebildet worden sei . Die
Arbeiten seien in vollem Gange . Es handelt sich u. a. um das
Arbcitsvertragsrecht , das Tarifamt , das EinigungSverfahren , das i

Koalitionsrecht , das Recht der Berufsvereine . Einige besonders
'

dringliche Angelegen beiten , wie die Regelung der Heimarbeit ,
sollen vorläufig durch Einzelgesetze geregelt werden . Die
Reform der ReichSversicherungsordnung werde mit größter Be -

schleunigung bearbeitet werden . Im Heimarbeitswesen solle den
Fachausschüssen unter Umständen ein Einfluß auf die Löhne ein -

geräumt werden . Die Arbeitsgerichte sollten möglichst
weiten Kreisen der Arbeiterschaft ohne viele Kosten die Verfolgung
ihrer Rechte gewährleisten . Die Frage einer Abschaffung der Ge -
Werbegerichte werde geprüft . Minister Schlicke bezeichnete das Per - �
langen nach gesetzlichem KoalitionSzwang als soziale ;
V e r i r r u n g. Er teilte auch mit , daß es künftig keine
eigenen Militärlazarette geben werde .

Die Umsatzsteuer . Der Unterausschuß will die allgemeine Um -
satzsteuer auf Ith Proz . festsetzen und auch die freien Berufe ein -
beziehen . Andererseits soll die Luxussteuer ausgebaut werden . Fast
allgemein wurden Bedenken gegen diese Vorschläge geäußert , aber
mit Rücksicht auf die Finanzlage der neuen Belastung deS
Volkes zugestimmt , unter Betonung der Tatsache , daß es sich
nur um ein Provisorium handle .

Tie Betriebsräte . Ueber die Frage , ob es zweckmäßiger sei ,
Einzelbetricbsräte ( in Zweigbetrieben desselben Wirtschaftsbezirks )
oder Gesamtbetriebsrätc einzuführen , wurde noch keine Eni -
scheid ung getroffen . _

GroßBerlw
Das Problem Groß - Serlin .

Unterstaatssekretär Meyer vom Ministerium deZ Innern
sprach in einer vom Demokratischen Verein einberufenen öffent -
lichen Versammlung in Steglitz über den im Ministerium umge -
arbeiteten Gesetzentwurf Gvoß - Berlin . Der Vortragende , der ledig -
lich als Groß - Berliner . Kommunalpolitiker zu der Frage Groß -
Berlin Stellung nahm , führte aus , daß der eingebrachte Entwurf
eine Begrenzung auf etwa 15 Kilometer vorsieht . Zehlendorf ,
Wannsee sind trotz heftigen Sträubcns mit einbezogen worden , auch
die Havclufer sind mit in das Gebiet des neuen Berlin einbezogen
worden . Im Norden Berlins ist der Jndustrieort Hennigsdorf nicht
mit einbegriffen worden , weil rein dörfliche Ortschaften dazwischen
liegen , ein Umstand , den der Redner als nicht auf die Tauer au -
gängig bezeichnet «. Hinsichtlich der Verwaltung des neuen Groß -
Berlin sieht der ministerielle Entwurf eine Zentralisation mit
Dezentralisation vor . Die in der neuen Einheitsgemeinde aus -
schlaggebenden Verwaltungsbehörden sind Magistrat und Stadtver -
ovdnetenvcrsammlung , von denen der erstere 30 , die letztere 225
Mitglieder hat . Entgegen vielfach geäußerten Wünschen , nur besol -
dete Magistratsmitglieder vorzusehen , hat das preußische Mini -
sterium geglaubt an der Einrichtung der unbesoldeten Stadträte
festhalten zu sollen , die im Gegensatz zu den besoldeten Magistrats -
Mitgliedern , die gewissermaßen Fachmin ' iter seien , das Ventil für
die parteipolitischen Anschauungen der Stadtverordneten darstellen
sollen . Die besoldoten Magistratsmitglieder sollen auf 12 Fahre
getväblt werden während die Wahlzeit der unbesoldeten auf o Jahr «
bemessen ist . Diese Frist hält Unterstaatssekretär Meyer noch für
etwas zu lang , er befürwortet Abkürzung auf 4 Jahre . Da § neue
Groß - Berlin wird nach dem Entwurf in 18 Wahl - oder Verwal -
tungsbezirke eingeteilt : davon entfallen allein auf die Stadt Berlin
6 Bezirke mit 112 Stadtverordneten , was genau der Einwohnerzahl
Berlins entspricht . Die einzelnen Bezirke sind so abgegrenzt , daß
sie 80000 bis 280 000 Einwohner umfassen ; ' kleinere verwandte
Gemeinden sind zusammengelegt worden . Ganz besonders schwierig
war , wie der Redner ausführte , die Abgrenzung des den Bezirken
zugewiesenen AufgabenkreiseS . Der � 20 des Entwurfs , der diese
Frage zu regeln versucht , sieht vor , daß die Organe der Bezirke
selbständig über die Einrichtungen und Anstalten zu befinden haben ,
die vorwiegend den Interessen des Bezirks dienen . Diese Bestim -
mungen des Entwurfs wurden vom Referenten als eine sehr dehn »
bare Grundlage für die SelbstverwaliungStätigkeit der Bezirksver -
waltungskörper bezeichnet , eine bessere Regelung habe sich aber
bisher nicht finden lassen . Eine weitere Befugnis der Bezirksver -
waltungskörper ist die Ernennung der unteren und mittleren Ver -

waltungSbeainten . Zum Schluß betonte der Vortragende , daß man
bei der Beurteilung des Emwurfs keinesfalls ausschlaggebenden
Wert auf die möglichen parteipolitischen Folgen seiner Wirksam -
keit legen dürfe . In der Aussprache , in der namentlich auch die

Frag « der Abgrenzung des Bezirks Steglitz behandelt wurde , tri -

tistcrte Schöffe I o ch e m - Steglitz sehr scharf den § 20 des Gesetz¬
entwurfs , der vielfach zu kautschukartig sei , und forderte eine ganz

genaue Umschreibung der den einzelnen Bezirken zustehenden Rechte .
Er bemängelte auch insbesondere , daß den Bezirken das Recht ver -

sagt werde , sich ihre leitenden Beamten selbst zu wählen . Auch

Schösse Dr . Lengner - Lichterfelde hatte an dem Gesetzentwurf

sehr viel auszusetzen , von dem er behauptete , daß er den Gegensatz

zwischen der Stadt Berlin und den Vororten aufrechterhalte . Von

einer Selbstverwaltung der einzelnen Bezirke könne nach dem Eni -

wurf keine Rede sein . Nach einem Schlußwort des Referenten nahm

die Versammlung einmütig eine Entschließung an , in der die

Schaffung eine ? Groß - Berlin als notwendig bezeichnet , aber die

Gewähr für die Entfaltung der Selbstverwaltung und die Möglich -
keit der freien Mitarbeit der Bürger gefordert wird Weiter bringt

die Entschließung die Notwendigkeit der Bildung

eines Bezirks aus den am Teltowkanal liegen -
den Vororten Steglitz , Lichterfelde , Zehlendorf ,

Lankwitz , Teltow , Dahlem und Südende zum Ausdruck .

Das neue Brot .

Die Brotversorgung Groß - BerlinS auS der neuen Ernte soll

am 27 . d. Mts . beginnen , vorher müssen aber die Restbestände aus

der alten Ernle verbrauck - t sein . Da für die neue Versorgung nur

lO Proz . Weizenmehl zur Versügung stehen , muß auf die Herstellung

von Schrippen verzichtet werden . Es sollen sogenannte Salz -

kuchen zu 50 Gramm gebacken werden . Die Erhöhung deS

RogaenmehlpreiseS von 42 auk 59 M. und die Steigerung der Back¬

unkosten machen eine erhebliche Steigerung de § Brot -

Preises notwendig . In Anbetracht der langsamen Getreide -

ablieserung ist eine Erhöhung der Brotration » ' cht

möglich . _

Schon wieder einer - - nämlich ein neuer Verband . I n -

teressenverband Deutscher Jungesellen nenn « er

sich, sein Domizil hat er in der Lüyowstr . 92 aufgeschlagen . Die ' e

junge Organisaiioil ist bereits recht betriebsam und will energisch

gegen die Ausbeulung ihrer Mitglieder kämpfen . Arme

Schlummermütter ! Ein WohnungSnachweiS ist bereits in

Funktion , eine Wäscherei sorgt datür . daß der Jungeselle immer

über einen sauberen Stehkragen verjüqt , und in e >genen Reparatur -

Werkstätten w' rd die . Pelle " instandgehallen — alles wie bei

. Mutlern " . Warum diese Weilstätteu aber von Damen geleitet

werden , begreifen wir nicht . Wo bleibt da der Junggeiellenstolz ?

Steuerberalungsslelle , Versicheruugsaiistalt , Junggesellenbe >me. Ein -

kaufSzenirale , alles das steht auf dem Programm . Wenn deüeu

Durchführung nur nicht dem alten Berliner Wort : . Mensch ,

heirate - - 1" Abbruch tut .

_ _

Die juristische Sprechstunde findet in der Woche vom 13. bi ?

16. Oktober nur von 3— 5 Uhr statt .

Zur Kohlenversorguug .
Die Kohlenstelle Groß - Berlin teilt mit . daß die

Besuchszeit wie bisher wochentäglich nur die Zeit von 9 —12 Ulit

festgesetzt bleibt . Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß eine

persönliche Absertignng von Verbrauchern ( Küchen - und

Osenbrand ) nur dann möglich ist , wenn
1. bei Umzügen innerhalb Groß - BerlinS die grüne ?- >«»

weiskarte . . .
2. bei Neueintragungen ein « Bescheinigung deS zu -

ständigen Magistrats oder GemeindevorstandeS . daß bisher noch

keine Kohlen im BerbandSgebiet des ÄohlenverbandeS Groß - Berlin

bezogen worden sind ,
3. bei Beschwerden , über N i ch t b e l i e fe r un g die

grüne AuSweiSkarie und die alten Kohleukmten ,

vorgelegt werden können . Auch die Verzögerung der schriftlichen

Anträge ist in den allermeisten Fällen auf die unterlassene Bei -

fügung der genannten Unterlagen zurückzuführen . Gleichzeitig wird

gebeten , die Besuche nur auf diejev ' gen FÄre zu beschränken , bei

welchen eine ichri ' tliche Erledigung unzweckmäßig erscheint .

Bezüglich der Anträge auf m s ch r e l b u n g von dem bis -

berigen zu einem anderen Koblenhändler wird darauf auimerkiam

gemacht , daß derartigen Anträgen nur in den allerdrin ,

gendsten Fällen stattgegeben werden lan ». ES besteht viel -
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Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

22 . Kapitel : DaS große Geleuchts .
Weird ist eS, und ich sitze am offenen Fenster . Wie in

den einstigen Nächten , sehe ich dem düsteren Bilde zu . Da ist
der Kirchturm , zuerst noch unsichtbar , dann nimmt er Gestalt
an . Aus der Raumhöhlung strebt er sehr steil in die Höhe
hinauf . Und dort liegt das Schloß , es ist über die ganze

Hügelkette hin erleuchtet , wie eine reiche Krone kostbarer
Steine . Dann da ? schräge und massige Schwarz der Dächer ,
die von den Schornsteinen bepflanzt sind . Auf dem Halb -
dunkel des Raumes zeichnen sich die Schornsteine ab . Endlich
ist in einigen Fenstern noch eine milchige Helligkeit sichtbar .
Ueber alle diese zerwetzten Häuser , in denen sich die Menge

, der Männer und Frauen verbirgt , schweift das Auge jetzt hin ,
wie es immer gewesen ist , wie es überall gewesen ist . Dort

liegt da ? Reich dessen , was heute ist . Wer aber wird daZ

sagen , was einst sein muß !
Ich habe gewußt , ich habe das Einstige in seiner Ent -

hüllung gesehen , ich habe gezweifelt . Jetzt hoffe ich.

Wer wird die Wahrheit sagen ? Aber es genügt nicht ,
die Dinge nur zu sagen und anzudeuten . - - Eben , da die

Versuchung über mich gekommen war , den Anschlag gegen die

Kriegsschau auszuführen , glaubte ich , ich hätte meiner Ein -

gebung gehorcht , und ich müßte nun vor den Richtern erschei -
nen . Da würde ich ihnen manche Wahrheiten zugeschrien
hoben . Da würde ich ihnen bewiesen haben , daß ich im Rechte
war . Vom Angeklagten würde ich mich zum Ankläger ge -
wandelt haben !

Nein , ich hätte nicht so gesprochen , denn ich hätte es gar
nicht vermocht ! Ich würde nur gestammelt haben , überfüllt
von einer Wahrheit , die mich niederschmetterte und erstickte .
Aber alles eingestehen , unmöglich würde daS gewesen sein .
Es genügt eben nicht , nur die Worte zu bilden . Man muß
auch den Sinn der Worte wissen . Sagt man : , . Jch leide ! "
Oder sagt man : . . Ich habe recht " , so hat man in Wirklichkeit
nichts gesagt . Man hat nur vor sich selber sein Bekenntnis
abgelegt . Die wirkliche Wahrheit schwingt nicht durch jedes

Wort , das von Wahrhett redet . Denn die Worte sind abge -
griffen , Und die wägenden Gedanken werden verfälscht durch
vieldeutige Flüchtigkeit . Man muß die Gabe besitzen , mit

seiner Uebcrredung durchzudringen . Man darf die beredsame
Schlichtheit des Wahrhaftigen und dessen feierliche Folgerun -
gen nicht zerstören . Und ich werde nicht fähig sein , nur aus
dem Grunde meines Wesens heraus derartig das Wort zu
gestalten . Stemmt sich die Neugierde der Menschen mich ent -

gegen , so werde ich geblendet . Schon die Unberührtheit
eines Papierstreifleins erschreckt mich , und sie verdunkelt
meinen Blick . Ich werde es nicht sein , der berufen ist , in

i diese weiße Unbeflecktheit die Schrift , einer Leuchte gleich ,
einzugraben .

Ich begreife , aus welcher Trübsal die Trauer eines

großen Volksführers gefügt ist . Ich kann nur von dem

Manne träumen , der sichtbar die unermeßliche Not des Men -

scheu in einem Werke versammeln soll . Nichts möge fehlen
in dem Werke . Nicht ? möge vergessen sein darinnen . Nicht
ein falsches Strichlein sei eingestreut darinnen . Dieses Werk

soll den Menschen unserer Zeit den Weltenplan enthüllen und

- verkünden . Gesegnet sei dieser Träger der schlichten Offen -
barung und Wahrheit , von wannen er auch kommen möge .
Aber ich wünschte auch im Grunde meines Herzens , daß er
in französischer Sprache redete .

Noch einmal tritt in meiner Erinnerung das Wesen ,
das mir damals als Gespenst des Bösen erschien , um mich '
in die Hölle zu entführen . Da den Sterbenden ' der Todes -

kämpf erdrückte und sein Haupt düster umhüllt war wie das

- Haupt eines AdlerS , hatte er einen Fluch ausgestoßen , den

ich nicht verstehen konnte . Er hatte die Werke der Kunst
verflucht . Doch jetzt begreife ich ihn . Er fürchtete sich vor
dem ewigen Leben , dos den Kunstwerken geschenkt ist . Er

fürchtete sich vor der schrecklichen Kraft , die in den Kunst -
werken waltet . Haben sich die Schöpfungen deS Künstlers
einmal in die Augen einer Zeit eingegraben , dann kann man

sie nie mehr verjagen oder ausrotten . Der Sterbende ver -
glich damals die Macht der . Künstler , die von den Königen
so sehr geknechtet worden sind , dem Genie des erfindnngs -
reichen Dichters : denn auch der Dichter sei imstande , ein freies
und gerechtes - Wort binauszu ' chleudern . das niemals mebr
verhallen wird , der Welt ein Buch zu schenken , das blitzende
Zunken in die MenfchbeitSverdüsterung hineinstäuben wird .
Die Stimme des verendenden fürstlichen Menschen kroch da -
mals nur über den Erdboden weg , und sie rasselte mit

dumpfen Schlägen , und sie mahnte : „ Unterdrückt sie darum

alle , die Schreie , die zum Lichte hinaufgeleiten ! "
Aber wir , was sollen wir sagen ? Man muß doch den

mächtigen Weltenplan , den man in Demut erblickt , entbüllen

und auflösen ? Wir müssen doch dem einen Volk , das aus

allen Völkern zusammengeschmiedet ist , zurufen : „ Wache

auf , begreife Deine Sache , schlage die Augen auf und sieh !
Richte Dein Gewissen wieder auf , das von der Sklaverei ge -

fälscht worden ist ! Erkenne , daß alles wieder von neuem

anfangen muß ! "
Von Grund auf neu beginnen , ja , darum handelt eS sich

zunächst . Schafft der Menschen Plan nicht alles unbändig
neu , so wird er überhaupt nichts erschaffen .

Die Neuerungen , die noch zu begründen sind , sie gehören
ins Reich der Träume , sie gehören ins Reich des Todes , wenn

sie nicht bestimmt sind für jegliche Kreatur und jedes Volk .

Verbesserungen , die nur e i n Volk angehen , sind nur Bruch -
stücke von Derbesserungen . Keine halben Maßregeln darum .

Die halben Maßregeln sind nur armselig und lächerlich . Zum
letzten Male sei gesagt , worum sich alles dreht ! Die Welten -

kugel werde aufgeholten in ihrem Absturz , der sich zur Tiefe
des Entsetzens wälztt Keine halben Maßregeln , denn auch
die halben Wahrheiten sind zu verwerfen . Tu alles , oder Du

wirst nie etwas Ordentliches tun !

Dulde besonder ? nicht , daß der Fortschritt der Mensch -
heit von den Königen in die . Hand genommen wird . Das ist
die wichtigste Lehre , die man Dich lehren kann . All das

Freigeistergetriebe der Herrschenden , das die Menschheit in
den Zustand hineingetrieben hat , der heute regiert , ist mir
ein Spiel der Vorstellungen . All diese Maßregeln dienten
nur dazu , dem künftigen Fortschritt einen Block entgegenzu -
schieben und die Vergangenheit hinter Mauerverkleidungen
wieder aufzurichten .

Höre niemal ? auf die großen Worte , mit denen die Könige
prunken . Tie Worte sind nur in der Verzirkung der Buch -
staben sichtbar , wie die Glieder eines Skelettes . Die Herr -
schenden erlassen Kundgebungen , in denen Freiheit und Recht
angepriesen werden . Die Kundgebungen würden schön sein ,
wenn sie wahrhaftig das sagten , was sie nur in Worten sagen .
Aber die Verkünder wollen nicht den vollwertigen Sinn des
Wortes in jedes Wort hineinlegen . Was sie herleiern , sie
wollen und können eS nicht erfüllen , sie sind nicht einmal

fähig , es zu begreifen .
Worts , folgt . )



faäi die Nnsicht , datz mit der AuZgade der neuen KMenkarten
yleich , eitig auf Anirag ein neuer Händler zugewiesen wird . Diese
ttusfasfung «sc unriobtig . Ed verbleibt vielmebr bei den bisherigen
Bestimmungen , nach denen der bisherige Kohlenhändler bis zum
St . März tVLl ) zur Belieferung der neuen Kohlenkarten ver >
pflichtet ist .

Achtung ! Gemeinöevertreter von Groß - Serlw l

Am Sonntag , den l2 . Oktober , vormittags 10 Uhr .
findet in den B u b t s ä l e n , Neue Kvnigstr . L6, eine Konferenz
der Gemeindeoertreter von LSrotz ' Berlin statt .

Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu Anträgen der Schul «
kommlir . on . 2. Unsere Stellung zu den kommunalen Arbeiterräten .

Besondere Einladungen ergehen nicht mchrl ES wird ersucht ,
bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

Der Vor st and der Kommunalen Konferenz
der Gemeindevertreter von Groß « Berlin .

Tie Oelschiebungen auf dem Adlershofer Flugplatz .
Vom ReichSverwertungSamt wird uns geschrieben :

In Nummer 602 bringen Sie eine Notiz , der zufolge die

Köpenicker Polizei auf dem Adlershofer Flugplatz großen Oel -

schiebungen auf die Spur gekommen fei . Das Oel soll aus HeercS »
vor » äten stammen , die voin Reichöverwertungsamt einer Berliner
Gesellschaft kommissionsweise zum Berkauf übergeben worden seien .
Die letztere Angabe entspricht nicht den Tatsachen . Das ReichS¬
verwertungSamt hat mit diesem Oel nicht das geringste zu tun , da
das Oel ihm nicht znr Verwertung überwiesen wurde und das Amt
bekanntlich nur solche HcereSbestände zum Verkauf bringt , die von

dpr zuständigen Stelle zur Verwertung freigegeben sind . Zur Zeit
befindet sich das Oel noch im Besitz der Inspektion der Flieger -
truppen .

Jnr übrigen wird uns von der Flugzeugmeisterei Adlershos
mitgeteilt , dag die Meldung stark übeitrieben sei . Das gestohlene
Oel habe nur einen Wert von 6000 M. und nicht von 60 OVO M.

gehabt und sei überdies den Dieben wieder abgenommen worden .

Richard Oswalds Blamage l Uns wird geschrieben : Bei dem

augenblicklich im Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht statt -
findenden Lehrgang für Sexualpädagogik wurde am Mittwoch zur
Orientierung der zahlreich erschienenen Schulmänner und Aerzte
der „ Ausklärungsfilm * : . Anders als die andern . Z 17ö " von Magnus
Hirschield und Richard Oswald vorgeführt . AIS in der anschließen -
den Debatte u. a. auch P r o f. D r. B r u n n e r zu einer scharfen ,
aber sachlich wohlbegründeten Ablehnung das Wort ergriff , wurde
er aus der Versammlung heraus durch einen schreienden Zwischen-
ruf : »Freche Unverschämtheit ! ' unterbrochen . Der Ruhestörer , dem
vom Vorsitzenden unter stürmischer Zustimmung der Versammlung
alsbald die Tür gewiesen wurde , entpuppte sich als der Erfinder
der » AusklätungSfilme * , Herr Richard Oswald , der damit die

Erörterung über die AuftlärungSarbeit des KinoS in seiner Weise
würdig eingeleitet hat .

Di ; Kriegsmetall - Aktiengesellschaft weist in einer Zuschrift an unS
darauf hin , daß sie weder selbst an den Metallschiebungen beteiligt
ist , noch irgendwelche ihrer Beamten oder früheren Angestellten .

Erhöhung der Tagegelder für Schöffen und Geschworene
beabsichtigt .

An zuständiger Stelle erfahren die » P . P. > N. ' : In Anbetracht
der gegenwärligen TeuerungSverhältnisse hat die preußische Regie -
rung für eine Erhöhung der Tagegelder für Schöffen und Geschwo -
rene sich ausgesprochen und wird bei der bevorstehenden Beratung
eines dahüizielenden Gesetzentwiirss des ReichSjustizministeliumS in

diesem Sinne im ReichSrat Stellung nehmen .

„ Taö Gefetz " geht am Montag Im Walhalla - Theater zum 10 0. Male
in Szene .

Achtung , Bertrauensleutc der Lazarette ! Heute Voll -
Versammlung in der Aula Obcr - Rcalschule Pasteurjtraße ( nahe
Kreisswawcr Straße ) . Es wird dringend gebeten , daß beide Vertrauens -
Icutc der Lazarette sowie auf je IM Mann ein Vertreter zur Versammlung
erscheinen , ebeieso die Vertrauensleute der Truppenverwendungsslclle .

Polnischer Unterricht findet wöchentlich zweimal von 5 —7 Uhr an
der 3. Wahliortbiidungsichnle für Jünglinge und Männer , Wrangelstr . 85,
statt . Anmeldung 5 —7 Uhr . Schulgeld 5 M. für da » Halbjahr .

Kino . Die neue Schauburg am Potsdamer Platz .
Die Eröffnung des neuen großen SchauburgunternebmenZ aus dem
Grund ' lück des ehemaligen KonzerthauieS HosjSger . Ecke Prinz - Albrecht -

und KSniggrätzer Straße , findet am Sonntag , nachmittags 3 Ubr , statt . Zur
Vorführung gelangt der große EIchberg . *>ilM ! Jettatore ( Die gehelmnis -
volle Macht ) . — Persönlich tritt Paul Hetdemann in dem grotesken Sketch
»Ein heißer Tag ' auf .

Siächiie Peranstaltung der » Bolls tun st " Sonntag 4 Uhr in der
Philharmonie . Programm : . Beelhovcn , Lieder . Sevteit . Ouintett . Aus -
iübrend « Kammermusikvereinigung der Staatsoper , Joses Mann , Dr . ftieiix
Güntber . Karten zu zwei Mark bei Bote u. Bock und Wcrtheim , sür An-
gcstelltenauSschüffe zu 1,50 M. bei . Volkskunst " , Berlin W 35.

Nllgcm . Märk . Ziouristen - Bund . Sonntag Besuch des Biologischen
Instituts für Binnenfischerei in FriedrichShagcn unter Führung des Herrn
Pres . Dr . Schiemenz . Treffen 10 Uhr vormittags vor dem Institut See -
straffe . Gäste willkommen .

_

Grosi - Berliner Lebensmittel .

Berlin . K ! s e in den BrotkommissionSbczirkcn 23 —33 , 35, 174, 225
und 244.

Schöneverg . Bis 14. Oktober Voranmeldung aus ll2 Pfd . amerik .
Weizenmehl (.1 IS) und 200 Gramm Reis ( 44 Jugendl . - Karte ) . 250 Gramm
Marmelade (84) , 150 Gramm Sago (89) .

Pankow . 250 Gramm Marmelade (84) . — Montag gelangt dei
Fetisch , Floraftr . SO, ein Stück - Rotwild zum Verkälts .

Grsß - Serliner parteinachrichten .
Charlottenburg . Juristische Sprechstunde jeden Sonnabend von 5

bis 6 im Sekretariat ( Bolkshaus ) , Rosinenstr . 4.

Neukölln . Mitgliederversammlung Montag , abends 7 Uhr in KlicmS
Festlälen . Referent : Franz Krüger : Nationalversammlung und die neue
NeichSversaffung .

Neukölln . Heute 7 Uhr in der Aula de » Realgymnasiums , Boddin -
straffe , BegrüffungSseier f ü r die Schulentlassenen .
Musik . Ansprache , Rezitationen . Eintritt frei . Die Eltern werden gebeten .
die Schulentlaffenen wie auch ihre Jugendlichen zwischen 14 — 18 Jahren
aus diese Feier ausmerksam zu machen .

KouiSdors - M abUdorf . Heut « abend Hcrbstfeier im Restaurant
. Berg graben " , Franksurter Straße . Gesang , Rezitationen und Tbeaterauf -
jührung von Mitgliedern de ? Vereins „Arbciter - Jugend " Groß - Bcrlin . An -
fchlieffend Tanz . Emlaffkarlen 75 Ps.

Silüungsveranftaltungen .
Bezirksbildungsausfchusi .

Sonntag 3 Uhr im Kleinen Schauspielhaus , Fasanenstr . 1,
Maria Magdalene . Karten a 1. 65 inll . Garderobe sind zu haben :
Bei dem Ordner im Theater . . Vorwärts " - Buch Handlung , Lindenfiratze 3,
Horsch , Engeluser 15, in sämilichen Berliner . . Vorwärt »" - Speditionen ,
Chariotienburg , Scharnberg , Sefenheimer Str . 1, Eharloltendurg , Striemer ,
Tauroggener Str . 11, Friedenau , Pctcrmann , Rheinstr . 27, Lichtenberg ,
Scitel , Wartenbergstr , 1, Lichtenberg , Klecmann, ' GryphiuSstr 13, Marien -
selde , Kranitzkystr . 5, Kurstedt . Neukölln , Neckarstr . 2, Heinrich , Schöne -
berg , Belzigcr Str . 27, Bäumler , Sieglitz , Schiidhornstr . 11, Ziegeldecker ,
Wilmersdorf , Gastetner Str . 12, Schubert .

Gerichtszeitung .
Zwei aufgehobene Todesurteile . Vom Schwurgericht Essen

( Ruhr ) sind « nn 0. Juli die Bergloute Edairrrd 2t 16 recht und Karl
Zl r n o l d zum Tode verurteilt worden , weil sie am 10. Februar
1919 gelegentlich eines SpartakistenputscheS zu Hervest - Dorsten den

Bureauvorsteher Kohlmann ermordet haben . Wegen unrichtiger
Fassung der den Geschworenen vorgelegten Frage hob das Reichs -
gericht auf die Revision der Angeilagten das Urteil auf und
verwies die Sache an das Schwurgericht zurück .

Der Kampf um das HauS der „ Vollsstimme " in Mannheim

beschäftigte das Reichsgericht . Am 22. März d. I . hatten in Mann -
heim spar t<rk ist ische Unruhen stattgefunden . Die Kommunisten und

Unabhängigen hatten sich deS Gebäudes der mehrheitssozialistischen
. . Volksstimme " bemuchtigt . Im Auftrage des revolutionären
Arbeitervats übernahm ein gewisser Fuchs die Führung der

Volkswehr , die meist aus Anhängern der Spartakisten bestand .
Der Druck der . . Volksstimnre " war ern diesem Tage verhindert
worden und man hatte in der Druckerei einen Aufruf der Sparta -
listen herstellen lassen . In der Stacht gelang eS den Anhängern her
Mehrheiissozialisten , sich wieder in den Besitz des DruckereigebäudeS
der „ Volksstimme " zu setzen . Fuchs ließ dann an den Straßen -
kveuzungcn Posten aufstellen und auch Maschinengewehre auf das

Druckereigebäude richten . Es kam zu Schießereien , bei denen der

Lagerhalter Müller ums Loben kam . Da » Landgericht Mannheim
hat am b. Juni den Hammerführer Wilhelm Bender , welcher
Posten gestanden hatte , zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis

verurteilt , außerdem den Spengler Luckhardt und die Mitangeklag¬
ten Janker und Brust , welche das Maschinengewehr bedient
hatten , ebenfalls zu Gefängnisstrafen . Wer den tödlichen Schuß
auf Müller abgegeben hat , konnte nicht festgestellt werden . Gegen
das Urteil hatten die vier genannten Angeklagten Revision «in -
gelegt . Sie wurde von dem Reichsgericht als unbegründet der -
warfen , da alle Ta De stand S merk male einwandfrei festgestellt
sind . Insbesondere unterlag es kemem Zweifel , daß die Angeklag -
ten nicht ohne ihr Verschulden in den Angriff hineingezogen sind
und daß sie sich der Rechtswidrigkeit des Angriffes auf die Mehr -
heitsfoztalisten bewußt waren .

Ms aller Welt .
Einen furchtbaren Racheakt . In Welzow - PeterShain bei Senf -

tenberg N. - L. warf ein vom Militär entlaffener Soldat auf ein
Mädchen — wahrscheinlich aus verschmähter Liebe — einige
Handgranaten . Das Mädchen , der verschmähte Liebhaber und
fünf weitere Personen wurden getötet , 2S verletzt .

Sportnachrichten .
Ivo - Kilometer - Mannschaftsfahren . Auf derOlhmpia - Rabrennbahn

wird am Somitag um 21/, U. ein 100 - Kilometer - MannschastSiahren nach Art
der SechS - Tage - Rennen abgehalten . Es treffen die besten aller Klassen der
Rennfahrer zusammen , Flieger , Dauerfahrer und Sttaßens ahrer . Die
Flieger find vertreten durch den Wellmeister Walter Rütt , Willy Lorenz .
Schräge sowie Sennecke , Rudel , Schwab , Kudela , Abraham , Günther ,
Behrendts , Stolz und Sawall l . Die Dauerfahrer werden durch Parnke
vertreten , und ist derselbe ein großer Spezialist fi' ir diese Rennen . Die
Straßensahrcr sind ganz beionder » gut vertreten durch Zlbeeger , Golle .
Paul Koch, DuschinSkt , Düwel , Franke und Gielow . Die Mannschaften
setzen sich solgendermaßen zusammen : Rütt —Aberger , Lorenz —Behrendt »,
Abraham —Pnwke , Schräge —Rudel . Sennecke —Günther , Sawall I —Schwad ,
Stolz —Wehlitz , Schulz —Peiri , Kudela —Münzner , Freiwald —Schöllner .
Rädlich —Gielow , Hiepel —Düwel , Golle —Koch, Franke —Distchinski .

Der Arbeiter - Turn - und Tportbund ( I . Kreis ) veranstaltet am
Sonntag . 8 Uhr , in den Müggelbergen einen Herb st waldlau f.
Zahlreiche Meldungen von allen namhaften Turn - und Sportvereinen
sichern dem Lauf eine große Beteiligung . Ein « besonder « Anziehungskraft
dürfte der Waldlauf durch die Stasettenlaufe der Kinder
haben . Hier sind ca. 40 Mannschaften gemeldet , die in raschem Laus über
Berg Mio Tal , durch Feld und Wald ihre jungen Kräfte messen werden .
Treff - und Umkleidelokal : Restaurant Schmetterlingshorst am
Langen See . — Arbeiter - Radfahrerbund » Toltdarität " , Ortsgruppe
Berlin . Wt . I : Morgen Fußtour nach Lankwitz ( Lehmann ) . Start :
2 Uhr bei Wiemer , Bülowllr . 58. Abt . II . Früh 7 Uhr : Stteifzüge durch
Bricsetal : nachm . 1 Uhr : Weidmannslust ( GchweizerhauS ) . Start : Fontane -
Promenade 18. �

Gewlnn - Anszae
da

14 Preuss . - Südd . ( 240 . Prems . ) Klassen - Lotterie

a. kium L Zletaiigitif M. Oktober ml

Aar JmU ( Mer « M Huner «lad awal glatab hakt kmriaM rafrllam .
J. tlaaa aa « dla Loa* ( Ulehtr lau « bi da "

iblollaaf » I aal Q

( Obae OewlhrJ ( Naehdroek Tnbeiea . )

la da VaraittagtilchiiDg wordw Oewtaae Iba IM Mark enogex .
3 Gewinne an 40000 U 219650
3 Gew- . nne au 16000 M 20761
4 Gewinne in 10000 U 60510 197118
« Gewinne in 3000 U 74670 78176 87020
14 Gewinne in 1000 11 22606 96296 104878 118831 168706 160178

187894
23 Gewinne in 600 H 1995 8573 48643 73626 76356 78386 136203

170861 171426 173770 181394
80 Gewinne iu 400 U 29291 39880 80234 86313 60903 09057

71362 71660 73962 77669 82999 83843 84629 84363 88427 104783 1048kl
109080 109953 110529 114367 140334 141740 148784 156648 184462
166634 167748 179569 180190 131590 190568 196743 200713 803337
209894 209476 211739 314947 320431

In der Mnebralltngniehimg wurden Gewinne Oder 192 Mark geaDgen .
2 Gewinne in 100000 U 125881
3 Gewinne tu 30000 H 62583
2 Gewinne zu 6000 U 189692
4 Gewinne in 3000 M 10795 163820
8 Gewinne in 1000 II 146360 186691 197370
22 Gewinne in 600 M 9376 12193 36934 63649 63307 93803

113719 162001 164598 174770 190388
78 Gewinne in 400 M 2555 6669 7313 14127 19196 35309 29031

32714 33724 38471 38506 39993 52970 66802 06518 67378 69324 70722
81893 82744 09408 91084 96045 107970 110859 117571 121187 137676
139597 178320 179792 182389 185959 193930 198736 213890 224486
235408

Wilikommfeier
für unsere

Heimkehrer aus der

Kriegsgefangenschaft
Sonmar , 12. Okt. , 8 Ubr abds . ,

uarnisonkirche :
Otto Prlebe , Orgelvirtuose .
Ida Ballier . Oratoriensäng .
ilonaWaghalier , Gelg . - Künstl .
Ansprach . ; Piarrer Dr. Rittel¬

meyer . Dr. Bruno Wille .
Eintr . frei ! Volkskraft - Bund.

Küchen
in allen Farben .

7 teilig , prima lackiert ,

von M. 350, -
Gedleg . Verarbeitung .

Aul Wunsch

Zahlungserleichterung ,

Friedensware !

lu - onb awaldobifitze

Merreau - SMe
Große Auswahl

und sehr billig !

Tuchlager
Moltenmartt 14 —16 . {
En gros . En detail

VcrtcaucnsDOllt
t Auskunft .

PreuB , - Oruunenstr . 76 . *

Hobel
auf Kredit !

Wohn- ,

Schlaf - ,

Speisezimmer
moderne Küchen - sowie
Einael - Möbel zu kulan¬
testen Bedingung . liefert

Grebler
0. m. b. H,

Weinbergsweg 4.

Säle für Versammlnngen i
Vereine , Gesellsehafien

in Jeder Größe frei .
Kulante Bedingungen .

Keller ' s Konzert - und Festsäle , Koppenstr . 29
Berliner Vereins - u. Konzerlsäle , Kommandamenstr . 68/59
Centrai - Festsäle , Alte Jakobstr . 32
Oranienfesttiie ( früher Graumann ) , Naunynstr . 27

Fernruf : ( Zentrale ) Moritzplatz 10 156

Santa £ucia
kauflich in Apotheken , Drogen - , Kolonialgcsahäften

Norden 6822 . firo « so - V e Ptrleb , Bergslr . 34.

Kriegsbeschädigten
kann geholfen werden durch meinen anerkannt vorzüg¬
lichen Gesichts - und Finger - Ersatz ( Nasen , Kinn , Ohren ,
Wangen ) . Verlangen Sie kostenlos illustrierten Prospekt
Max Schwarzlose , Berlin CZ. Königstr . 45 Zentrum 5368

Herrenkieidung
nach Maß
i. tadelloser
Ausführung

von

350 am
Gr. Auswahl
In Friedens

Stoffen .
Anzüge

Z. Wenden
werden an¬
genommen .
Anfertigung
cleg . Damem

kostCme .

Jalins
Fabian
Schneider¬

meister
Or. Frank -

fuiierStr . S?
2Tr .

Platin� «
Gramm bis •

80 Mark
laust Metullkonfor , Alle

Jakobstr . 133.
Fernspr . : Moritzplatz 12858.

Ar . med . Karl Keinhardt I
| Berlin , PotsdamerStr . 117 ( a . d . LützowstraSe ) j

Spezial « Arzt
bewlhrte lacbminnlsche Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärend « Gratis - 1
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heliverfahreni
in den Sprechstunden von ' /, 12 —2 mittags , Vjbbis
st, 10 Uhr abends , Sonntagt st, ! 1—1 Uhr ( im ver -

!
_ schiossenen Briet f,25 Mk. ) . _

• |

+
Brate und Slteat . Hell - Anstalt Ldser

Spezlal » Arzt nir . f _
Harn - u. Blutuntersuchungen . Elektr . u. medlz . Bauet ,

Rosenthaler Str . 69- 70,

aZ » SpeziaUBehancUung
Harn - u. Biutuntersuchung , Licht - u. Finsen - Behandlung . Be¬
strahlungen , Höhensonne , Vierzellen - , Elektr . u. med. Bäder .
Aeritlicüe T Konp Rinnqrcfp 0 nahe Alexenderplatz
Heilanstalt LUoCl , i - lllOZoir . 5» 9 —1,4 —8, Sonnt . 9 —1.

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

| Futterstoffe / Knöpfe

KoiMtloi )
| für Damen u. Mädch .

MaBanfenigüng .

6. felz
| 5 Soitboser Str. 5

Spezialarzt Dr . Hasch6
Sprechstunden 10—1, 5—8. Sonnt . 10 —1." am Bahnhof « Teiizahiung >

. ?rl - brldtstruf,e . qeffatteL

»�SMisi - SehalliUllllg KQim . . " i «? Hh
Anrihanccf » 75 I Ecke Breslauer itr . , dicht am Schles ütit
AUUrBdOoir . lo , I Sprechz , 10—12, 5—7, Sonnt geschlos sen

Hnrn - und Blutunter . uchungen . .

Bürgerliche Möbel
die noch Kfinatlg eingekauft , daher
preiswert und gut , sind noch in groger ,
reichhaltiger Auswahl vorhanden La�er -
beuch ist lehnend und ohne Kauf
Verpflichtung . Anl Wunsch Zalilang ; a -

erlelcbterung .

Möbel - Fresei
Weinbergsweg 1, Rosentbaler Platz .

... großer Auswahl , ele -
iante�rstkiassigeHianos
günstige Kaufgelegenheit
Max Becker
Planohann Osten

Andreasstr . 471 . *

iiSjT " Verzogen - MA
von GncisonaustraSe 10 nach
Friedrichstr . 7

( Im Laden ) , f*
Nähe des Belle - Aliiance - PI.

Sßriti M° bel - und
« u. » oll , Pulsterwaren
Kstsse und Teilzahlung .

Bauchtabak
garantiert rein , überseeisch ,
p. Pfd. 25 Mk. Wimmeroth ,
Scbmldtstr . 10, Seitenfl . part

Möbel
Schlaf - , Speise - und
Herrenzlninier , farbig .
Kflcben , eine . Möbel ,

große Auswahl , liefert
preiswert .

Zahlungserleichterung
gestattet .

Möbelhaus

Luisenstadt
Cöpenlcker Str . 77 - 78

Ecke BrückenstraOe
nahe Jannowitzbrücke .

Kupferelrilite
Metalle

Kabeln und Litzen
für Auslandsbedarf I

1 kauft Kabelvertrieb ,
Joacliim - r ' riedrich - St - ja

Amt Pfaliburr 4659.

!!! Geld !!!
ifir lebe Wertsache . Höchste An-
laufepreise fixt Pfandscheine ,
Brillanten , Dofdgegenstände ,
Teppiche , Bücher ufm. Wölfl .
Friedrichsir . 41 III. Elke Kochftr.

ieelisNen Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraiit ,

kauft höchstzahlend *
Ingenleurbureau Schlich tiag
Berlin W 9, Linkstraße 10
Tel : LQtzow 3706 und 8518.

Ziehung 16. u. 17. Okt. 1919.
lVlirnbcrg - er

Geld - Lolterie
4856 Geld�ew. bar o. Abzug .

B23 000
Hauptgewinn ist.

50000
Empf. u. vers . auch u. Nacbn .

LoselM . f . fflMÄ
J . Stürmer *

Olannbeim , O. 7. II . a
( bisher Straüburg L Eis . ) »

ist ' s nicht , wenn Sie unver¬
züglich den kostenlosen
Spezialprospekt Nr. 10a Uber
die intcress . Erfindung eines
blinden Musikers verlangen
durch Musikinstitut Isler ,
Postfach , Lörrach ( Baden ) .
Jede Person lernt selbst noch
Im hohen Alter last mühelos
schön und gründlich Klavier¬
spielen . _ 13/8"

Ssttnässen
Befreiung sofort . Alter u. Ge¬
schlecht ang . Ausk . umsonst
Sanis Versand , München .

P 1 a t i n a
Gramm bis G. » M.

Sold , Silber , alte ®ebHJe
bio 1000 Al- , fllatlazdhne
bis 45 St . , manjen kauft

Hausdorla
Pokisadinstraß « 11. b. N. •

KieiMer
beseitigt

D�trah ' sHaussalbe
jed. HautausschU Flecnt ,
hautjuclL , bes . Beinscbad . ,
Krampfadern der Frauen
u. oergl , In Originaldosen
4 50. 7. 60 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
Straße 74 (a. Dönhoffpl )

Spezialarzt
Dr . med . I - ommer

Harn - und Blutuntersucbiioo
Bchandl . schnell u sicher ohn .
Berufsstörung . Teilzahlung .

Bniiinenslr .lli8[hniheerRPi"zrj:
Sprechz . 9-1 u. 4-8, Sonnt 9-12.

Ich bin zurück .

i
Oratien -

burger
Tor .

Spr. 10 —I, S —8, Sonnt . 10 —I.
Erfolgreiche Behandlung .

Harnleiden .

Spezialarzt
~ Dr . med . Koeben . 9

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung *

in Dr. Homcyer & Co.
koni . Labor , f. Blutunters .

FplEilPiEhstF. Sl. �Ä
RöniiStr . SfiiSI . KÄ
Spr. 10-1 u. 5-8, Sonnt . 10-1.
Separate « Damemlmmer

Spezialarzt
Sanltdtsrat Dr . Mriller ,

Frieilrletislrgße ISO IL
Eingang Kronen Straße .

Spr . II —I, 5—7, Sonnt . II —I.
Erfolgreiche Heilmethode . ,

Harn » und Biutuntersuchung .

Spezialarzt .
Erlolgrefcite Behandlung .

KSnlgstr . 34/36
Alexanderplatz . *

10 —I, 6—8. ' Sonnt . 10—1,

Dr . Grütering
Spealalarzt .

Invalidenstraße 3S
Eck « Chausseestrate am

Stettiner Bahnhof . *
10 - 1, </ >5- Vj7, Sonnt 11- 12 ,
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Richard Oswald - Lichtspiele
Cöpenicker Str . 68 — National - Theater

Direktion : Gebr . Kottner

Das Tasesgespräch von Berlin

WD� WWWDW > WW�

kl -

FL
7 �Kle , kür den ? ilm bearbeitet von Robert Wiedmann unä �ickarä Vs�valck

l�exie : �icbsrä Ostvsld

Der Aufsehen erregende 6. Akt : Auf dem Totenschiff „ Helvetia "
Großes Orchester ( 20 Mann ) , Leitung Kapellmeister Heinz Praetorius

Eintrittspreise von 1 . 10 M . ab

Vorstellung : 630 , 830 — Sonntags 300 , 44S , 64S , 8 30

# 1

kJ

n

3iniQiiiC
1"" Ijiiiii (' "Ii

. . . . . .

.
□iiä

ßpemhans .
Zum ersten Male :

Palestrina .
Anfang 5 Uhr.

Schauspielhaus .
Coriolan .
Anfang 7 Uhr.

Direktion Max Reinhardt .
l >eat * rhefi Theater .

7 Uhr : Othello .
Sonntag 7 Uhr : Cymbelln .

Kammersplcle .
tüJIb Büelise ti . Panilora.
Stg . ZVi: Minna ron Barnlielnt .
8 Uhr : N| n. _

Theater i. d.

FJnigsrätzerStraße
' / . 8 Uhr : Kameraden .
Sonntag 3. 1S: Musik .
7 Uhr ; Kabale und Liebs .
Montag : Kameraden .
Dienstag : Kameraden .
Mittwoch : Keu einstudiert

Ein Traamaplel
von Aug . Strinduerg .

Musik von E. R. von Reznicek

KomOdieniians
' . iß : LUelott von der Pfals .
tonnt , nachm . : 5 Frankfurter .

Berliner Theater
Bummel «

Studenten .
Stg. 3 Uhr : Die tolle KotnteB .

Residenz - Theater .
Umergrundb . Klosterstrabe .
Stadibahn Jannowitzbrücke .
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise :
Tiiinscl unti Gretel .

J ' S' " H. r 260 . Haie

Das lere IM
Komfldle von Sudermann .

Regie : Alfred Rotter .
Olga Limburg , Harry Llcdtke ,
Rosa Valetti , Emma Dehner .
Sonntag 4 Uhr , kleine Pr. :

Gespenster .
Mittwoch 4 Unr , kleine Pr. :

ilotkünpchon .
Donnerstag 4 U. , kleine Pr. :

Mchneeirlttehen .
Freitag 4 Uhr, kleine Preise ;

RotbüppcUeis .

Caslno - Theater |
lolhringcrstraße . Tägl . ' /jOU. : I

Großstadt - Pflanzen
Volksstück In 3 Akten .

Vorher ; Schwarzwaldbüble .
Operettenakt m. ViktorLitzek .
Dazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag ' M: Mädchenehre .

Volksbühne a. bü" «»!
7l/a Uhr : Paul Lange und

Toro Parsberg . _
i . essin iz - Thester

Direktion ; Victor Barnowsky .
7' /, : Christa die Tante .
Sonnt 7Vi' Christa die Tante
Montag 7V,: Christa die Tante

Dentsehes KOnstler -
Thester .

7*/, : Der Blaufuchs .
Sonntag Tk : Der Blaufuchs .
Moni . 7>„: Schloli amWannsee

Trianon - Theater .
Bahnhof FrledrlchstraSe .

Untergrundbahn Friedrichstr .
Nachm . 4 Uhr, kleine Preise :

Aschcnbrttdel .
Täglich V�Uhr :

Kiasherade .
Komödie von Ludwig Fulda .

Regie : Alfred Rotter .
Hans ! Arnstädl , Eugen Burg ,
Kilbe Dorsch , Msnettt Olly ,
Paul Blldt , Jul . Falkenstein ,
Hugo Flink . Paula Levermanh .
Sonntag 4 Uhr, kleine Pr. :

• fohannisrcncr .
Mittwoch 4 Uhr, kleine Pr. :

Schneewittchen .
Donnerstag 4 U. , kleine Pr. :

Rotk & ppchen .
Freitag 4 Uhr , kleine Preise :

Schneewittchen .

Walhalla - Theater
VVelnbergsweg .

Montag , 13. Okt. . ' Iß Uhr :
Zum 100 . Malet

Das Gesetz .
Soz. Drama v. Haul Bader
Dienstag u. folgendeTagc ;

Walhalla - Theater .
TV. Uhr ;

Das Gesetz .

Rose - Theater .
ZI/, Uhr : Frau Halle .

TV, Uhr :

Kleine Sklavin .

l- jl nearcr

i Faschlngslee.
Oncrnhaas

Centrai - Thcatcr

TV, Uhr : Biß
Deutsches Operu -

7 uhr : Die FiedermaDS .
Eden - Theater

a : „ü. A. W. s "
Stg. 3 U. : Prinzessin vom NIL
Erlcdr . - Wllhelmst . Th .
3' k Uhr ; Aschenbrödel .

tv . uhr . Gretchen .
Kleines Theater .

tv , uhr : Helden .
Kl . Schauspielhaas .
T- k Uhr : Zum ersten Male

Er kann nicht bsleblen ,
Komische Oper

7' / . u. : Liebeszanber .
Stg . ZV,: Schwarzwaldmidel .

XiUBtspleihnus

tv , uhr ; So ein Müdel .
Jletropol - Thcator .

7 uhr : Sybill .
Bleues Wnerettenhnas .

7u. io : DieIlanieTomZirinis .
Schill er - Thent . Chnrl .

TV - Uhr - MüMMIlM
Thnlln - Thenter

7>/,U . :
Th . am MÖUendorfplata
ZV« Uhr : Maria Stuart .

7v . unr : Die Poppe .
Theater des Wentens

tv , u. : Die Frau imRermeliQ
Stg. z>/ , U. t Die lustige Witwe .

Theater „ Die Tribüne "

a

*

i

SCHAU - BURG
am Potsdamer Platz

Ecke Prinz - Albrccht - Straße ( früher Hofjttger )

w ERÖFFNUNG - m

Sonntag 12 . Oktober , nachm . 3 Uhr :

Jettatore

TV- Uhr :
Theater d. Friedrichstadt

tv , u. ; Vier Einakter .
Walluer - Theater

Iii Eine Bailnacht .
Sonnt S1/, Uhr ; Die aelaho .

ReieiishaliuTiieater
7«/ , llhr und Sonntag

nachm. 3 Uhr :

nachm. halbe .
Pfelchshallen - K. :
DSnhoff - Breltl .

WM- Ksllsli
Wegen des umfangreichen

OldoMpißlpIsna
— Anfang 7 . 15 —

Rauchen gestattet !

Könlgstadt -Ttoter
Alezanderstr . 21 .

Tigl . d. erstklassige Künstler -
Spezialitäten - Programm

„ Au < ins KSalgstadt I "
Ausststtgs . - VarieK - Burleske .
Text u. Musik v. Harry Waldau
Arrang . v. Hofballettm Riegel .

Anfang fM Uhr .
Sonn - u. Feiertage 2 Vorstellg .
3 Uhr nachm . und 7 » abends .

— . Z. >VocIie —

mit Riesenerfolg

PRINZ

KUCKUCK
6 Akte nach dem Roman

von
OTTO JUL . BIBRBAUM

Regie ; Paul Lenl .

Vorverkanl II —I Uhr

( Die geheimnisvolle Macht )
Hanptdarsteller : Bruno Decarli , Izee Parrj und

Violett » Kapierska . Spielleitung : Bich . Eichberg

Bar " Persönlich " MM

* PAUL HEIDEMANN
„ Ein heißer Tag " KS, " '

Mitwirkende : Paul Heidemann , Erna Alberti ,
Elsa Bode , Walter Formes , Stavy Qreder , Felix Sommer , Fritz

Lion , Ellriede Selith . Lilil Lohrer .

APOLLO
THEATER

| Friedrichstraße 218 |
Dir. : James Klein

7V, allabcndi . ?>/ ,
Sonnt . 31/,u , I

Die Veltj
im Jahre
2000 !

[ Große VarieW - j
Ausstattungs¬

schau i . 5 Bildern

| In Szene gesetzt |
von Dir .

James Klein .
Unter anderem >

| Modenschaul
i. Jahre 2000
10 Ikarier z. Plerdel
/ Akrobat . Spiele / [

I Die Lichtfee in der )
(Silbergrotte/Tinzc
1 Effekte a . d . J . 2000 |

Senta SOneland
Lueie Blattiiep

[Rlamberts-PaiiiseDl
AleiStamer usw .

| Sonnt ZV, {. Erwachs . 1
I Kin i Ire ! I

Film - Palast
( KnmnierstUe )

BeRe-JUIiaUCe-dtF. S. Ecke Teltower Str. , Halleseh . Tor

VraaftUbrnng

Mary Wood

DieToeliterd . Strlflings0 —
A Sensationsdrama in 5 Akten mit
1 Egede Nissen
■ persönlich allabendlich anwesend .

2 Außerdem das glänz . Beiprogramin .
5 Wochentags 5 Uhr Sonntags 4 Uhr

M BZg ~ Eigen . Lichtanlage . - HHM

Wiener Restaurant
Inh . JOSEF ZOLLER

Berlin - Charlottenbg . , JoachimsthalerStr . 41 1

Femsprecher ; Steinpiatz 8025 •
nahe Zooj zwischen Kantstraße und KurtHrstendamm .

Liichtsplel - Palast

Schweizer
karte «

Am Friedrichshain 29/32.
Tigl . « V ,Uhr , Sonnt . 3 Uhr

��r�nllc��u�efe�j
Viggo Ursen

In seinem Sketch

Qvaf Spleen .
Ferner : Erstauffühning des
gewaltig . Abenteurer - Films

Der goldene See .
Abds. 8V, U Im grünen Saal

Kabarett .
Gemütlicher Aufenthalt .

Kein Welnzwang .
Eintritt frei !

Morgen
in neuer

Prachtausstattung :

Die lustige
Puppe .

Großes Ballett

auf dem Eise

ßnasiBasci
" Jeden Dienstag u. Freitag

"
8 Uhr nsr Boxkämpfe ! !
Die übrigen Tage T' /aUhr :

„ Aphrodite "
Tragikomisch . Pantomime
in 3 Akt . v. Paula Busch ,
Insz. v. Hofballettmeister

Georges Blanvalet .
Vorher d. gr . ZIrkus - Progr .
Stg. JV,U . I elg. Kind frei !

ftKioder -vorsteliiing
mit Amatenr - Beiteii .

M. 100, —erhält derjenige ,
der dreimal stehend die

Manege umreitet .

Theater am KottbuserTor
Tel. ; Morilzpl . 14814.
Jeden Abend ZV, Uhr :

Eilte -Sänger
0a » vorzfigllche
Oktober - Progr . f
Sonntag nachm .

3 Uhr ermäß . Preise (vollst .
Abend - Programm ) I Kind frei !
Blüth gen - Konzert I Beg. TU.
Vorverkauf 11 —IV, u. 4 —6U .
Eigenes Licht . Rauchen gest .

laftsasiin
M. rry Ronald
Fred Marlon

Elenita
Zchlüter Orüoltx |

Mary Walter
4 VnradU

Irma Tran .
Ifccrel u. Pola
Max Manelll
Paul Stelnitz

Conf . :

I Am
Siegfr . Plate « !

Flügel : Hensctacl I

0

Admlrels - Kloo

Der goldene See 1
mit Resol Orln

Elektromotore
Qleichstrom : : Drehstrom

kauft [*

Ingenleuphuresu Scbllebtlng
Berlin W 9, Llnkstr . 10.

Tel , LUtzow 3705 und 8518,

RIEHT

Strausberger Platz
Inge Lars , Walter Behrend

Arthur Zahl *
2 Sttihwis u. Hund FW

Wtul Rleder
Tnta - Toto - Duett

iiGreder uPaalRIiekmai
In Ihrem Sketch

Jo eise Genieintiell "
Hugo Haneid

Tonkünatler - Konzert
Anfang 7, Sonntags 4>/ - Uhr .

Zirka 3000 kg
neue elektroiythrerzTnktc
Bleche , 1000 x 2«i0 X 2 mm.
offeriert preiswert («■

Andreas Fluni . Neriin , .
Cöpenicker Svr . v2 .

Fernspr , MoritzpL 10620.

I



MIT BEISPIELLOSEM ERFOLG !

MADAME
DUBARRy

GROSSE . UNIOM - RILM DER UPA

TlteU
rolloi Pela Negri
Re3ie : iriist Loitsch

Beide persönlich anwesend

Besinn; ' (,7 und ' ' (9 Uhr. / «exen des -rosren Andranxee lir
tbendrarsteilung wird der Beeuchder ersten Ventellungenipfe; lenl
Vene hnut 11- 1 Uhr lehne AutsniI>' I ' Freikarten efgehobeal

Sshau - Surg
Mzew » * Sühnenschau

Concordla
Andrcasstr . 04

Erstauffübrung I

i Gefliistep des Teulels
mit

Esther Carcna

Auf der B&hne :

Denggs
Bauerntheater

„Teßernsee " .

Neukölln
Bergütr . 151/152

Eva May
in

Schwarze Perlen
Filmtragödic in 4 Akten .
Ferner des großen Er¬
folges wegen verlängert

Qastsplel von

in ihrem Sketch

THeatep des NddiM
BUllerstraDo

Ecke Seilerstraße

Bruno Kastner
in

Gas ierz des Casanova
Auf der Bühne :

Friede ! Waldens
Spitzentanz - Ballett

und
Gesangs - Ensemble .

Schauburg
a . Potsdam . Platz

KSntrgrStzer Straße
( früher Hofjäger )

Sonntag , 12 Okt .
nachm . 3 Uhr :
Eröffnung mit

Jettatore
Die geheimnisvolle Macht

Film in S Akten
Auf d. Bühne persönlich

Paul Heldemann
in seinem Sketch

Sein heißer Tag.

Weinrestaurant n. Früh -

stQek ' sstuhen .

Stadtltttche : ; : :

Flaschen - Verkauf wohl¬
gepflegter Weine , bes .
echt . alt . Bordeaux
( rot und weiB)

Robert Gönne
UnkstraBe 2

( a Potsdam . Platz )

Tafelmusik :
Kapellm . Wianko Anruf •

S- lilir - Tea HlrTlschbestellg . :
Feine Konditorei LCtzow 5080.

Ügarelten
aus garantiert reinem , orientalischem , goldgelbem
Tabak , ohne Mundstück , F- Banderole

1000 Stück M. 270 . - .

Sggptisehe Zigaretten
1000 Stück M. 220 . —. 248 . —, 268 . —.

Englische Zigaretten
diverse Marken ru den billigsten Tagespreisen .

Verkauf nur am Lager .

üGuttmann , Berlin 027 ,
Afexanderstr * 22

8 - 5 Uhr.

Geöffnet von 8 —6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
1 Büfett Eiobe

1 Kredenz „
1 Ausziehtisch „
6 Stühle „

Mark :

2850, 3750. 4500
etc .

Herrenzimmer
1 Bibliothek , Eiche
1 Schreibtisch ,
1 runder Tisch ,
1 Schreibsessel .
2 Stühle

Mark :

2450, 3650, 4875
etc .

Seblafzimmer

1 Schrank mit Spiegel
1 Waschtoilette mit Spiegel und Marmor
2 Nachtscbränke mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patentböden •
2 3 teilige Auflegematratzen mit Keilkissen
2 Stühle
1 Handtuchhalter

M. 1875, 2650, 2950, 3875 etc .

Ständig große Aussteiiung

von ca. 300
Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlafzimmern ,
Wobnsaions . Wohnzimmern , Küchen , Dielen etc .

Leder - Möbel — Gobelin - Sofas und Sessel .

Hervorragend schöne , gediegene Ausführungen
R einfacher , mittlerer und elegantester Art s

Teppiche / Kronen / Kristall / Porzellan .

Berlin C9 Dircksenstr . 31
am Bahnhof AlexanderpL , Ecke Königsgraben .

Riesen - Himbeere „ Marlbotough " ist eine der er¬
tragreichsten , wohlschmeckendsten , großfrüchtigsten
Himbeeren , die für den Massenanbau sowie für jeden
Hausgarten nicht warm genug empfohlen werden
kann . Die Früchte sind von karmesinroter Farbe ,
von köstlichem Wohlgeschmack und haben festes
Fleisch , eignen sich also vorzüglich zum Versand .
Der Ertrag ist ein ganz gewaltiger und gibt es
wohl kaum eine Beerenfrucht , die einen derartig
hohen Reingewinn abwirft , wie gerade diese Himbeere .

„ Marlboronxh "
eignet sich für geringe Böden , ist widerstandsfähig
gegen Trockenheit und vollständig winterhart . Zehn |
tragfähige Himbeersträucher „ Marlborough '
5. — M. , 25 St. IL — M. , 50 St. 20 . —M. , 100 St. 35 . - M. , 1
1000 St 300 M. Herbstkatalog auf Verlangen um- |
sonst .

OroBsSrtnerel HSltge , Ratzebuhr 1.

Ankauf
von bedeutendem

Brillanten ' ° » a

Perlschmuck
bd barer Auszahlung

n

Kanoniers 1. 9, & j
Spezialhans f. Juwelen - Gelegenheitskäufe

sehr preiswert
liefern gegen bar
und Teilzablung

Woliiüings - MiiiinyEii
kompl . aufgestellte Wohn- ,

_ Schlaf - , Speise - und Herren -
zimmer , Einzelmöbel , färb .
Küchen in großer Auswahl .

Gebr . Kassner , Biilowstr. 6, a. Roilendorlpl.

Der beste

KMM Rasier-

TauseHue

ÄnerkEnnuagED !
infolce einer schw .
Ve> wundung bin Ich
" ezwungen , mich
mit der linken Hand
zu rasieren , was mit
Ihr. „ Mulcuto " spie¬
lend vor sich eht ,
d u ein Schneid , ganz
ausgeschlossen ist .
W. Sauer , Ingenieur ,

Stettin ,
Elisabethstr . 46 I.

PREISE :
Apparat m. Abzieh -

hüise M. 10, —.
Versilb . Apparat m.

Abziehhalter In
Etui Nr. 71 M. 20. —.

Vers . Apparat mit
Mrziehh . echt . Leder -
sireichriem . in Etui
Nr. 91 u. echt . Mul -
cuto - Raslersei - e
M. 30, - . Vo' lst .
Rasierzeug : Versilb .
App. , Abziehh . ,Seife ,
Schale , Pinsel und
Riemen in Etui
Nr. 401 M. 45, —.

MM

iitoWJ

iW

� der Welt .

MOLCUTO
IJV Handhohlschliff

Fegt jeden Barlwuchs weg !

Verletzen unmöglich !
BeiVerwendung dieses hohl -
geschliffenen , Mets ge-
brauchsfertieen Apparates
mit unbegrenzter Garantie

ist jede

Quälerei mit stumplen
oötr kratzenden Klingen

ausgesctilossen !
Fertig zum Gebrauch
geschärft . Garantiesch .

bei jedem Apparat .
Versand täglich I

MULCUTO - Werk
SOLINGEN

yjty Wiederverkäufer gesucht .

• ebeD . worte Liger , An . wähl
in 4 Elarjen wie Im Frieden

Gediegene Schlafzimmer
Speisezimmer � Herrenzimmer

Farbige . Ergfinzung * -
Küchen � Möbel
Für Brantlente besonder , empfehlen .
wert . — Auf Wunsch Teilzahlung !

Möbel - Haus

A . D A m ITT
pos8itiiah Sfr. 46 - 47 und lUhisb . 18!

MNg füt Keftflurateure tinö Malet
Wegen Aufgabe einiger Mittelstandsküchen :

Tische , Regale , Büfetts , Stühle ,
Gartenstühle , ( Kartentische ,

Porzellane und Wirtschaftsartikel
in grohou Posten ahjuatben .

BzPStigung : Stobtbabnbogen , SantjtrOBe 158, von 9 —4 llhr .
Nähere Auefunst erleilt :

Verein für Kinder - Volksküchen
Ttflrnberget JJfast 4. ffcrnlpr . : Uhland 6130 und 6768.

la Zigarren — Zigaretten ,
Säuischen Kautabak ,

la Rauchtabak , ' " J
nur für Selbstverbraucber , Rcstaurafeure , Kantinen

. gibt ab :

Zi1aA"nunnrs Belle - Alliance - Straße 81 .

Zweiggeschäft NeukgUll . Schiukeslr . 4 —5 .

asdel
liefert

geZen dar

und auf

Teilzahlung

zo billigsten Preisen :

Ganze

foiiiniiiQseiiirielitiiip
Wahnslmmer
Seblafzimmer
Spcinerlmmer
Herrenzimmer

In bester Ansführunx
sowie

Polstermöbel
Farbige Köchen
Kinsoine Möbel

Rlcsenauswabl
Kleinste

An - nnd Abzahlnng
Besichtigung erbeten

Größte Rücksichtnahme
Liefere auch nach auswärts

Lieferung frei Haus
Gekaufte Möbel •

können kostenlos lagern .

Möbel - Cohn
Gr . FranKfnrter Str . 58

5 Min. vom Alcxanderplatz .

Filiale : Badstr . 47 - 48

Arrciitigunq Gr . - Scrlinrr
KraftfaHrschult «

diiiletKi ' MsgeMiii ' ei ' tuz,
Nähere « durch d. Gefchäftsstelle :
verlfn , ( lhnrfoffenstr . 86 .

Fernruf : Maritzplatz 1256. •

,,jr
wr Gegründet 1868.

¥ PELZ -
WAREN

Export Engeos

Einzelverkauf
wie alljährlich prelcnrertes

Angebot in
Kragen , MnfTenand

Pelshttten *

Fuchsgarnituren
in großer Auswahl

Reparaturen iDmarbeltung
prompt und hilligst ,

Ad. Abrahameobn Nnchfg .
261 Neue Kunlgstr . 261

2/ijatyßäfa
/ erhlll ergrautes

Haar die fiühare' Xatupfarbe wieder
doroh Relcftd ' s Rege-

»eretor . Dunkelt «ilm&h-
lieh o. ist aBverwasehbsr .
R. t, M Otto Reichel,
Bcrtlr 43 Klssnbshnstr . d.

la großer Auswahl und
W guter Ausführung auf

' Bar oder Kredit .

Möbel - Gross
Gr . Frankfurter Str . 141 ,

Invalidenstr . 5, Ein- , Ackerstr ,

Kr. egsanl . u. Spareinl . nehme in Zahlung

billig 2,95 , 4,90 , 10,00 , 15,00
Prima Brenner ! Brenner ,

Nadeln , Easatzteile für alle
Arten Karbid in Körnung billig

Eugen Schmidt ,
Ramlerstr . 37 , EckeBrunnenstr .

Fahrgelegenheit : 5, 8, 27, 36, 42, 9v,
Stadtbahn

500 —600 qtn ßureauräume
zum I . Januar 1920 gesucht im W, NW, SW ober C.
Angeb . u. J. P. 5839 an Rudolf Messe , Berlin SW 1 9.

politischer Kedaktenr
gesucht

Für die „ Jlcne Freie Preste - ( S. P. S ), Lüdenscheid ,
in nächster Zeit in Hagen in ZDeftf . erscheinend , wird ein
politischer Redakteur oeiucht . 2MT0

Bewerbungen mit GeHaltaanfprüchen sind bf« zum 22. Ok¬
tober zu richten an Martin Yirbes , pacfeifelrefäc . Hagen
fn Westfalen . Stelnskrahe 12. _
Süchranbenfubrik , nahe Moritzplatz ,

sucht füt feine Abteilung Gewindeschneiderei
einen tüchtigen Vorarabeiter ,

gelernter Werkzeugmacher , welcher mit der Herstellung von Ge¬
windebacken und Einrichten von Gewindeschneidmaschinen
besten « vertraut ist und seidständig arbeiten kann. Offerlen
erbeten unter „ Botatbelfet - Vorwärtsausgabe . Prinzenltr . 31.

W: r suchen für sosort mehrere SWD

tüchtigeAnkermickler
Ausführliche Meidungen mit Lohnansprüchen und Angabe der
bisherigen Tätigkeit erbittet

Magnetwert Eisenach .
Ein mit dem Spritznersahren vertrauter

Lackierermeister
wirb von einer Schreibmaschinenfabrik Mittel .
beuischland » zum mäglichft foforiigen Antritt gefuchL Angebote
mit Angade der Gehallsaniprüche unter Beifügung von Lebens »
lauf , geugnisabschristen und Bbotographie unter i , R. 8840
an Rudolf Masse , Berlin SW19 . 14,3-

MAlMMI .
In den Rat der Gtadt Reu »

drandenburg tollen durch die
Stadlverordneienverfammlung

3 besoldete ,
3 unbesoldete RatS -

Herren
auf 6 Jahre vom L Januar 1920
ab gewählt werden .

Das Gehalt der befofdelen
Ratsherren richtet sich nach dem
Besoldungsgesetz für obere
Staatsbeamte mit einer Amts¬
zulage von 1000 M. ( Grund¬
gehalt 4500 M. , Verheiratelen¬
zulage 900 M, für jede , ver -
sorgungsberechfigle stindZOOM. ,
AUerszuiagen 450 M. stebenmal
nach je 3 Jahren von der letzten
Slaalsprüiung ab oder nach
Befchlutz der Eladf verordneten ) .
Als

'
Wohnungsgeld werden

720 M. gewährt , außerdem
Teuerungszulagen nach den
dafür gellenden Beschlüssen ,

Die jährliche Entschädigung
der unbesoldeten Ratsherren
beträgt 2000 M. , Wohnungs -
geidzujchuß oder Teuerungs¬
zulagen werden nicht gezahlt .

Bewerber werden hierdurch
aufgefordert , sich bis zum 20.
Ottober >919 einschl. bei dem
Unterzeichneten unter genauer
Darlegung - ihrer persönlichen
Verhältniste schrisllich zu mcl-
den. Für eine derRalsherren -
stellen wird die Befähigung
zum Richteramt gesorderi
werden . 100/3 '

Reubraudendurg ,
den 2. Ottober 1919.

Der Stadwerordu . - Vorsteher :
M o n cke.

IiiÄMiiiüZ - Hoiilem .
tüchtige und gewandte
Leute , im Verarbeiten u.
Verlegen von Blei- , btahl -
und Eisenrohren , Her¬
steilen sorgfältigster
Lötungen mit Friedens¬
und Kriegsmaterial ge¬
sucht . Schriftliche Mel¬
dungen zu richten an

Martini St. HOneke ,
Maschinenbau A. C. , Berlin
sW 48, Wllhclmstraüe 122.

Memveller
fcIWlänbige , erste fttäfte , füt
bmittnbe Bejchästtgtntg ver¬
langen sofort

8slm - Spiegel ,
Lennsstraße 5. 90 8'

Bau- u. Mel - IWN
bei höh. Lohn meid, sofort gesucht
I >schf «r - t Dennentiststr . 20.

WWNiemU
Die Stelle des Bürger¬

meisters von Ilenbrnnben -
dnrg soll zum L Januar 1T20
besetzt werden . Dewählt wird
von allen wahlberechtigten Ge-
meindeangehärigen aus drei
von den Stadtverordneten ge-
wählten Bewerbern aus sechs
Jahre .

Da « Gehalt richtet sich nach
dem Befolbungsgesetz für
obere Staatsbeamte mit einer
Amtszulage von 3000 Mark
( Grundgehalt 4500 M. . Der »
heiratelenzulage 900 M. Itir
jedes verforgiinasberechtigte
Rind 300 M. . Altergzulagen
«50 M. siebenmal nach je drei
Jahren von der letzten Staats »
prsiwng . ab oder nach Be»
ichlutz der Stadtverordneten . )
Als Wohnungsgeld werden
720 M. gewährt , außerdem
Teuerungszulagen nach den
dafür gellenden Beschlüssen .

Bewerber , welche über Er»
fahrung in der Rommunal »
verwaliung verfügen , werden
hierdurch aufgefordert , sich dl »
zum 20. Ottober 1919 elnfchL
bei dem Unterzeichneten unter
genauer Darlegung ihrer per -
fönllchen Verhältnisse schritt¬
lich zu melden . 100/2

Ttenbcanbenbnrg , den
2. Oktober >919.

ver Sfabfnerarbnefen »
Vorsteher : Momke .

TWllge MiieWslijler
stellt bei gutem Lohn u. dau¬
ernder Beschästigung iosorl ein
128/8 W. Schukerk ,

ftrammhäbel ( » sgb ) .

Wir stellen sofort
SO Tischler

ein. Bewerbungen m. Alters¬
angabe an die 12' I *

Lalt-Fatirzebg-Gesellsclialt
m. b, H,

Werft Stralsund .

Einige «irklich tüchtige

Aulo - Mechaniker
gesacht für Dänemark .
Ausgezeichnete Lohn - und
Lebensverhältnisse . — An¬
gebote unter H. H. 9884
hei . Rudolf Mosse , Hamburg .

MeMvettklimen
selbständige , erste Rrätte , für
dauernd » Beschästigung ver¬
langen sofort

Salm - Spiegel ,
Lenndftratze 5t 90/9

Austrägermiieai
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in tolgenden Filialen :
Danlin • Ackerst r. 174, am Koppenplatz . — Prinzenstr 31. Hot pan . — Fritze , Steglitzer
DgiUU « Straße 37, Laden . — Markusstr . 36. - Dölr . Immanuelklrchstr . 24. — Melle ,

Petersburger Platz 4. — Zinke . Lindenstr . 3. Laden . — Joseph , Wilhelmshavener
Straße 48. - Lausitzer Platz . 4/15 zle eldecker . Schlldhornstr N.

aCnOneöerg : Beiziget Straße 27 Hnhoitcrhnnhanspn • P- Schulz .
rhüplnftanhliril ' Sesenheimer ll0nkIl » Vll0llllall8KlZ . WriozenerStr 17
inarioiienourg . suaüe L pari , abends 5 - 7 Uhr



Rückkehr der üeutschen Fivilgefangenen
aus Frankreich .

Die Reichszcntralstelle für Kricas - und Zivilgefangcne
teilt mit : Laut Nachricht des französischen Ministeriums des
Aeuk - ern an das politische Departement in Bern ist die Fr .
lassuna der deutschen Zivilinternierten iu

Frankreich beschlossen . Ter Hcimtransport beginnt i u

eiuigen Tagen . _ _

270000 Mann heimgekehrt .
Die Reichszcntralstelle für Kriegs - und Zivilgefangcne

teilt mit : Tie Gesamtzahl der Heimkehrer , die bis �um
9. Oktober in den Durchgangslagern eingetroffen sind , belauft
sich auf rund JJ 7 0 0 0 0 M a n n. Alle Kriegsgefangene » , die
sich auf französischem Boden in amerikanischer Hand befanden ,
sind jetzt zurück . Ferner befinden sich unter den Hcimgekehr -
ten ruud 8500 Mann , die in belgischer Kriegsgefangenschaft
waren .

Und Sülow !
Tie „ Wcstmiuster Gazette " beginnt mit der Verösfcut '

lichung der Memoiren des früheren englischen Kriegsministers
Lord H a l d a u e , die sich aus den Zeitraum von 1906 bis
1914 erstrecken . Tarin berichtet Haldane über eine Unter -
r c d u n g . die er im Jahre 1907 auf dem Schlosse - Windsor
mit dem Deutschen Kaiser über dic Bagdad - Bahn
gepflogen hatte . Der Kaiser fragte , was England als Grund -
läge für ein Zusammenarbeiten mit Teutschland wünsche .
Haldane erklärte , England wünsche einen Hafen , um
Judicu gegen die Truppeiz zu schützen , die eventuell mit der
neuen Bahn herangeführt werden könnten . „ Ich werde
, > hnen diesen Hafen gebe n " , erklärte der Kaiser .
haldane teilte diese Unterredung dem Minister des Aeusicrn
G r eh mit . Dieser scbte ein Memorandum auf , worin er -
klärt wurde , die englische Regierung sei gern bereit , diese

. Frage zu besprechen , sei jedoch der Ansicht , daß a u ch F r a n k-
reich und Rußland an den Besprechungen teilnehmen
müßten . In einer später stattgcsundenrn Sitzung , an der
außer dem Kaiser auch der deutsche Staatssekretär für
Aeußcrcs , der preußische KrirgSminister , der deutsche Bot -
scha ' ter in London und auch Haldane teilnahmen , wurde
trab des Einspruches des Botschafters Grafen Metternich be -
schlössen , daß auch Frankreich und Rußland an den Be -
sprechnngeu über die Dagdad - Bahn teilnehmen sollten .
Der Kaiser gab hierauf Herrn v. Schorn Anweisung , mit
Grey zusammen die notwendigen Vorbereitungen zu treffen .

Einige Wochen später wurden von Berlin ans Be -
denken dagegen erhoben , daß Frankreich und Rußland an
den Besprechungen teilnehmen . Infolgedessen kam zum
Leidwesen Hnldancs , der die Lösung der Bagdadbahn -
,rrage als Beseitigung eines großen Hindernisses für das
s r r e d l i ch c Z u s a ni m c n w i r k e n der deutschen , sranzö -
fischen und englischen Interessen betrachtete , nichts zustande .
Haldane ist der Ansicht , daß das Scheitern der Be -
sprcchnngcn dem Fürsten Vülow zuzu schrei -
b en s ei .

Diesem Wackeren haben wir überhaupt viel zu verdau -
kcn . Er sei dem StaatsgcrichtShof warm empfohlen .

Geöenkt öer Abstimmung !
Unter den über Tanzig zurückbeförderren anzebtichen polnischen

Zivilpersonen sind nenerdingS auch deutsche Kriegsgefangene pol -
ni i che n Stammes aus Oberschlesien beobachtet worden , die
zivenelloS schon jetzt abbefördert worden sind , damit sie an der
Abstimmung teilnehme » können . Von der deutschen Regierung
wird alles getan werden , um die Parität bei der Rückbeförderung
der Kriegsgefangenen zu wahren .

Der praktische Ausbau Ses Rätegeüankens .
Eine äußerst interessante und inhaltreiche Aussprache über den

Rätegedanken� führten die Genossen K a I i s k i und Dr . Sinz -
h e i m e r gestern ur der sehr stark besuchten Versammlung der
Arbeiierräre und Funktionäre der S . P . D. und D. P. D.

Der Referent K a l i s k i vertrat im wesentlichen den Stand -
Punkt : Tie formale Demokratie ist nicht imstande , den Neuaufbau
ur . itzfes Wirtschaftslebens herbeizuführen . Dazu bedarf es der Zu -
sammenfassung aller DolkSkräfte . Ter Weg , auf dem der Rätege -
dante peuvirllichr werden mutz , ist vorgezeichnet durch daS vom
zweiten Rätekongretz angenommene Programm : Für jedes Ge -
werbe aus Arbeitern und BelriebSieuern gebildete Rätc , die be -
zir�ks weise zusammenzufassen , den politischen Parlamenten
in <- iaSl und Land an die Seile zu stellen sind und ihre spitze haben
rn der Kammer der Arbeit , die neben das politische Reichs -
po - iament zu stellen ist . DaS ist die Krönung der formalen Demo -
iratie durch eine gieichbercchtiate Vertretung der Arbeit . Unsere
Wirischaft mutz eine Planwirtschaft sein , wenn auch nicht im Smne
Wsiells . Durch Preisprüfungsitellen und Preisbildung kann die
Prokuttion nicht beeinflutzr werden Sozialismus bedeutet O rga -
n l i l e r u n g der Produktion . Ter Entneurf des BetrieoS -
rategesetzes ist tcine Verwirklichung des RätegedanienS . Er will
die Detilebborganisation einführen und trifft darin mit dem jetzt
von den Kommunisten propagierten Gedanken zusammen .

Ter Korreferent Dr . Sinzheimer führte aus : ES sit
rürbtlg . daß d' e formale Temokraiic nicht «nisreicht , um das Wirt -
fClcftSliben neu aufzubauen . Ais Zusammenfassung seiner Aus -
führuugen empfahl Tr . Sinzheimer folgende Entschlietzung :

3. T e Idee der Demokratie fordert , daj� nicht nur alle Volts -
genossen j : n Staate an der Bildung des StaatswillenS , sondern
auch all an der Wirtschan Beteiligten an der WirtschastS -
füijriiNjj teilnehmen . TaS Rätefhstein ist der Ausdruck dieser
wlr : sä «ftlrchen Seite der Demokratie .

2. Die Räte sollen Organ « einer eigenen WirtscbaftSver -
f a s s u n g, nicht Organe der Staatsverfassung sein . Deswegen ist
die „ Kcunmcr der Arbeit " , soweit sie als b c r u f S st ä n v i f ch e s
Sraalsorgan mir dam politischen Parlament gleichberechtigt
sein soll , abzulelmen . Ein solches berufsständisches Staatsorgan
würde die gesamte Poliilk materialisieren , die Entfaltung der poli -
tischen Demokratie zugunsten der Arbeiterklasse hemmen , das par¬
lamentarische Arbeitssystem entkräften und das Parteiwesen zer -
splittern .

3. Tic Bestimmungen der Reichsverfassung über den Ausbau
des Rälesystems bilden eine geeignete Grundlage für die Verwirk .
lickung des Rälegedankens . Für die Ausführung mutz insbesondere
aeiordert werden , datz die zu schaffenden Wirtschastsiörver ein ge -
sichertes Recht zu gem einwirt sch astlichen Matznah -
mcn erhalten und nicht nur territorial , sondern mich fachlich
gegliedert werden .

Tie Differenz zwischen Kaliski und der Partes besteht darin ,
datz er eine Kammer der Arbeit als berufsständisches Parlament
mir gesetzgeberischen Befugnissen noten das politische
Parlament stellen will . Diesen Gedanken lehnen wir ab . Der
Grundgedanke der Demokratie , datz das Leben des Volles das
Leben deS Staates werden soll , wird totgeschlagen durch die Kam -
wer der Arbeit . ( Zustimmung . ) Der vorliegende Entwurf des Be -

triabSrätegesetzeS ist erst der Anfang der Verwirk lachung >es

blätegedankens . Der weite « Ausbau desselben wird folgon . Aus

den Betriebsräten sollen — daS ist die Absicht der Regierung —-
die Wirtschaftsräte mit dem ReichSwirtschaftS -
r a t als Sitze aufgebaut werden . Was Kaliski will , das wird kam -

men , wir sind also im Grunde einig . Das Rätcsystem ist nicht
der Sozialismus , sondern nur ein Usbergangsstadium . � Nur durch
Aenderung des WirtschaftSrechts kommen wir zum Sozialismus .
( Lebhafter Beifall . )

Die Versaninrlung lcschlotz , von einer Diskussion abzusehen .
Fischer ( Demokrat ) erklarte , datz seine Fraktion mit dem

dritten Punkt der Resolution einverstanden ist .
Nachdem sich Kaliski und Sinzheimer nochmals über

ihre abweichenden Auffassungen geäussert hatten , wurde eine von
Kaliski eingebrachte Resolution , die sich mit dem von ihm ver¬
tretenen Programm des zweiten Rätekongresses einverstanden er -
klärt , gegen wenige Stimmen abgelehnt und die R e s o l u -
tion Sinzheimer mit allen gegen einzelne Stimmen a n -

genommen . _

deutsche Nationalversammlung .
9 5. Sitzung , 10 . Oktober 1919 , 1 Uhr .

Am Regierungstisch : Bauer , Schiffer , Müller , Koch , Erzberger .
Präsident Fehrenbach ruft mehrere

Anfragen
auf , ohne datz sich ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r zur Beant -
Wartung meldet . Der Präsident fordert die Negierungsmitglieder
aus , sich die Tagesordnung genauer anzusehen , da es
jetzt öfters vorkommt , datz die Beauftragten nicht anwesend sind .

Auf Anfrage T r a u b ( Dnat . Vp. ) teilt ein Regierungsvertreter
mit , datz das Ermittlungsverfahren über die Ermordung der beut -
schcn Frau Biarch in Mainz durch einen farbigen französischen
Soldaten noch nicht abgeschlossen ist . Auf eine andere Anfrage er -
klärt die Regierung , datz im Haushaltsplan für 1920 weiter « Mittel

zur Ausbesserung der Bezüge der Postagenten angefordert
werden . Dem Abg . Beuermann ( D. Vp. ) antwortet die Re -
gierung , datz die aus Posen und Westpreutzen Vertriebenen und die
Auslandsdeutschen in der Wohnungsfrage besonders berück -
sichtigt werden .

Eine Reihe weiterer Anfragen kann nicht erledigt werden ,
da die Regierungsvertreter fehlen .

Die politifthe Aussprache .
Dritter Tag .

Abg . Bolz ( Z. >: Die Enthüllungen Dr . Cohns waren be -
deutungslos . r ' lm Belagerungszustand mutz vorläufig festgehalten
werden . Die Regierung hat bereits Leistungen aufzuweisen . Der
Friedensvertrag mutzte unterzeichnet werden , da 90 Proz . der
Bevölkerung dafür waren . Wir sind für die Aufhebung der
Zwangswirtschaft , doch ist eine Kontrolle der Einfuhr notwendig .

Abg . Henke (ll . Soz . ) : Wir fürchten Noske nicht , wir sind sogar
mit Bismarck fertig geworden . Für unS gilt nur das kommunistische
Manifest . Der Revisionismus ist von der Mehrheit der Partei
früher abgelehnt worden , und jetzt erklären die Rechtssozialisten ,
sie wollen den organischen Aufbau des Sozialismus . ( ! )
Noske gtaubt mit brutaler Gewalt Ideen töten zu können . ( Leb -
hafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Die Einwohner -
wehren verfolgen den Zweck , die kapitalistische GesellschafiS -
ordnung zu erhalten , und in zweiter Linie suchen sie die M o n -
a r ch i c aufzurichten . Eben weil Zioske auffordert , in die Ein -
wohnerwehrcn einzutreten , tritt - kein klasscnbewutzter Arbeiter in
sie ein . Die „ Freiheit " liegt den Herren um Noske herum schwer
im Magen . Es ehrt die „ Freiheit , datz sie von diesen Leuten ge »
hatzi wird Es war die Pflicht dieses Blattes , dem klassenbewutzten
Proletariat die Wahrheit zu bringen . Vielleicht hat sie sich aller .
dings manchmal in der Wahl der Mittel vergriffen , mit
denen sie die Wahrheit gebracht hat . Auch die Redakteure der
„ Freiheit " sind nur Menschen und können sich irren . ES gibt in
Deutschland . Mvrderzentralcn . Frau Luxemburg und Liebknecht
sind nicht von einzelnen Personen gemordet worden . Hinter den
Mördern stand eine Organisation . Dafür ist ihre Flucht ein Be -
weis . Man hat es ja in der letzten Zeit gesehen , in Teutschland
werden Mörder sogar befördert . Noske hat eine eiserne
Stirn , mit der er Mördcrintcresscn vertritt . ( Ordnungsruf deS
Präsidenten . ) Unter diesen Verhältnissen ist eine

Einigung nicht möglich .

Eine Einigung mit NoSkc : Pfui Teufel ! NoSke ist . um einen
parlamentarischen Ausdruck zu gebrauchen , rücksichtslos gegen die
Wahrheit . Man zähle doch einmal die bewaffneten . Kriegervereine ,
Bauernwehren usw . ( und die Verschwörer , Terroristen , gemeinen
Verbrecher und Narren a la Voss ! Red . ) , dann kommt man schon
zu den 3 200 000 , von denen Crispien in der Schweiz sprach . ES war

nötig , datz wir das Ausland aufgeklärt haben . Es sind noch
viel wehr als 3 200 000 . ( Widerspruch im ganzen Hause . —

Abg . Kahl ( D. Vp. ) : Treten Sie doch als Aufsichtsrat
in die Entente ein ! ) Ich sage das ausdrücklich , um die

Feinde ans diesen Punkt aufmerksam zu machen . ( Pfuirufe .
Zurrif rechts : Sic hetzen die Entente auf Teutschland ! )

Darum sage ich es ja .

( Stürmische Pfuirufe . — Abg . Keil ( Soz . ) : Sie hetzen die

englische und französische Soldateska auf Deutschland . )
Was ich sage , ist die volle Wahrheit . Auch wir wollen eine Einig -
leit des ProleiariatS , aber auf dem Boden des unbeschränkten
Klassenkampfes . Vom Reichskanzler wird immer lobend erwähnt ,
er sei alter Gewerkschaftler . Dabei vergißt man aber zu sagen ,
daß eben diese Leute große Fragen in ihren Zusammenhängen
nicht zu begreifen imstande sind . Und in welche traurige Lage so
ein alter Gewerkschaftler kommen kann , das sieht man bei Herrn
Bauer .

Scheidemann hat unS die Hand der Einigung enigcgengestreckt .
Eine Hand , die mit Arbeiterblut benidelt ist , weisen wir zurück .
Wir sind für den politischen Streik . Der Arbeitszwang will die
Lohnsklaverei verewigen . Wenn die Regierung die Räumung deS
Baltikums nicht erzwingen kann , dann hat sie ihre Existenzberechti -
gung verloren . Die Truppen werden nur von ihren V o r g e s e tz -
t e n gehindert , daZ Baltikum zu verlassen , von der Goltz ist ein
Landesverräter . Wir werden Sem Sozialismus nicht durch
Knochenerweichung , sondern durch Klassenkampf zum Siege ver -
helfen ?

Reichskanzler Dauer :

Herr Henke hat auch in der baltischen Frage keine Vor -
schlage gebracht , Tie Unabhängigen erklären , sie brauchten sich
nicht den Kopf zu zerbrechen , da sie nicht in der R. cgiculng sitzen .
Das ist eine unverantwortliche Politik . Jeder Abgeordnete hat
mehr als jeder andere Staatsbürger die Pflicht , dem Lande zu
dienen und sein ganzes Wissen und Können in den Dienst des
Landes zu stellen . ( Sehr richtig ! ) Wenn Sie einer Regierung
Unfähigkeit vorwerfen , müssen Sie sagen , wie es besser gemacht
werden kann . Aber das können die Unabhängigen eben nicht , sie
können

nur hetzen ,

um im Volke den Eindruck hervorzurufen , als wäre es der Re -
gierung nickt ernst . Die Regierung ist bereit , sämtliche unab -

hängigen Abgeordneten in das Baltikum zu entsenden , damir sie
dort unter den Truppen für die angeblich notwendige Aufklärung
sorgen , ( Heiterkeit und Sehr gut ! — Zurufe b. d. Unabh . : Ab -
gelehnt ! ) Wenn Sie Arbeit leisten sollen , dann drücke , Sie
sich ! ( Sehr richtigl ) Ter Vorredner hat sick über die scharfe
Tonart Noske « beschwert . Dazu fehlt ihm das Recht angesichts der
Rüdigkeit seines Tones . ( Sehr richtigl ) Es erübrigt sich ,
gegenüber dem ungeheuren Matz von Beschimpfungen .
NoSke gegen Henke in Schutz zu nehmen . ( Sehr richtigl ) Nun zum

7 B erbot der „Freiheit " .

DaS Attentat auf Haafe ist von allen Parteien verurteilt worden .

Auch ich persönlich bedauere es natürlich , denn der Meinuugskampf
darf nickt mit Gewalt ausgetragen werden . Allerdings ist das
eine Methode , wie sie gerade von den NnabhLiigigen stets vertreten
worden ist . ( Sehr richtig ! ) Nun hat die Untersuchung ergeben ,
datz daS Attentat mit Politik überhaupt nichts zu tun hat . Der
Attentäter steht höchstens den Unabhängigen und Kam -
m u n i st e n nahe , er Hai in Gewerkschaftsversammlungen stets
linksradikale Anschauungen vertreten . Er ist anscheinend nicht

zurechnungsfähig . ( Sehr richtigl ) Die „ Freiheit " hatte in einem
Leitartikel am Doiinersiagmorgen gleichfalls erklärt , datz �daS
Attentat einer politischen Partei nicht an die Rockschötze gehängt
werden könne . Gleichzeitig aber hat sie einen

Aufruf deS Zentralkomitees der U. S. P.

abgedruckt , in dem die Tat in einer Weise agitatorisch ausgenützt
worden ist und die Massen aufgehetzt werden , wie es schmählicher

nicht gedacht werden kann . ( Stürmische Zustimmung . — Unruhe
b. d. Unabh . ) Man suchte den Eindruck zu erlveckcn , als ob der

geistig minderwertige Täter sich zum willfährigen Objekt einer

Mörderzentraie hergegeben habe . ( Hört , hört ! ) Gibt es eine

niedrigere Art des politischen Kampfes , als mit der Tat eines

schwachsinnigen Menschen Propaganda zu treiben . ( Sehr gut ! )
Aber

die Unabhängigen können gar nicht anders ,

ihnen mutz alles zur Förderung ihrer Parteizwecke dienen . Es ist

doch zweifellos sehr g e s ä h r t i ch , jetzt , wo wir langsam wieder

zur Besinnung kommen , Vic Massen mu einer solchen Hetze wieder
ins Unglück zu stoßen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Der Vorredner hat
weiter bewutztermatzen

zum Zweck der Angeberei bei der Entente

gesagt : Tie Einwohnerwehren wären eine verschleierte Verstärkung
des Militarismus , wir hätten ItzhMüliolien Soldaten . Das ist

falsch . Tie Angaben des Reichswehriuimsters sind unbedingt

richtig . Die Einwohnerwehren besitzen gar keine Waffen .
ihre Waffen werden aufbewahrt , und sie haben nur den Zweck , die

Polizei an der Aufrechkerhaltung der Ruhe und Ordnung zu
unterstützen . ( Sehr richtig . ) Daß diese EinwohneNvehren von den

Unabhängigen so sehr ge h a tz t werden , ist erklärlich , denn sie haben

stets dem unverantwortlichen und schädlichen Treiben ein Ziel gesetzt .

( Beifall . ) Das gilt insbesondere für Bremen . Ohne die Bremer

Einwohnerwehr halte
Herr Henke

dort längst wieder alles von unterst zu oberst gekehrt . ( SÄw richtig ! )
Seine erste Tat in Bermen war die gewaltsame Besetzung des mehr -

heitssozialrstischen Blattes und die Bedrohung der Redakteure der

bürgerlichen Zeitungen mit dem Revolver , damit sie sich sa nicht er -

laubcn , die Politik ' des Herrn Henke zu kritisieren . ( Stürmisches
HörtI hört ! ) So steht

. unabhängige Prchfreihcit

aus I Auch der Haß Henkes gegen die Gewerkschaften ist ver .

ständlich , denn zu seinem Schmerz lehnen alle gewerkschaftlich ge¬
schulten Arbeiter seine wahnsiuniLc Putschtaktik ab . Einen Arbeits -

zwang wird die Regierung nicht einführen . Nach meinen bestimm¬
ten Erklärungen können diese Behauptungen . HenkeZ nicht als im

guten Glauben aufgestellt geUen , fondern entspringen dem Agita -
tivnsbedürfnis . Tie Versagung der Arbeitslosenunterstützung , wenn

angemessene Arbeit abgelehnt wird , ist längst in Deutschland

Gesetz , allerdings führen die Gemeinden dieses Gesetz häusig

nicht durch , meist unter dem Druck von Arbcitslojendeputationen

mit Handgranaten und Revolvern .

( Hört ! hört ! — Zuruf rechts : Das ist die Revolution ! ) Nein , das ist
eine Folge Ihrer wahnsinnigen Politik , der Politik der Kriegsvec -
längerung , die schließlich zum Zusammenbruch geführt hat . Das
Glaubensbekenntnis der Kommunisten läuft daraus hinaus , daß
die Arbeiter überhaupt nicht mehr arbeiten sollen , Sie wollen da ?

ganze Wirkschaftsleben sabotieren und die Betriebe zugrunde richten .
Es ist Pflicht der Regierung , gegen diese Drückeberger einzuschrei¬
ten . Jeder gesund denkende Arbeiter stimmt uns darin zu . Hier

handelt es sich um «ine

Notwehr der Gesellschaft

gegen kommunistische Hetzer , die unschädlich gemacht werden müssen .

Auch von rechts iucht man mit allen Mitteln die Autorität der

Regierung zu untergraben . Ein deulschnationaler Redner hat

gestern erklärt , die Regierung verdiene keine Autorität . E r

verdankt es nur der Autoritär der Regierung , wenn er . noch frei
herumlaufen kann und wenn es ihm nicht so ergangen ist wie den

Münchener Geiseln - ( Zuruf recht ? : Offiziere ! ) In der Zeit der

größten Gefahr , als es aussah , als ob wir in einem Tollhause lebten
und jeder auS dem Irrenhaus Ent - sprungene als Führer austra
und mit Waffen in der Hand durch die Straßen zog , da waren c-.

allein die so viel verlästerten Scheidemann , Eberl und Geuosscn .
die der Gefahr Trotz boten . ( Beifall links . — Gelächter rechlS . >
Die Rechte hat die Leute nicht abgeschüttelt , die es gewagt haben ,
in öffentlicher Versammlung Sie Regierung als Berbrechergesindel

zu bezeichnen . ( Pfuirufe links . ) Damit ist der politische Ton auf
einen Tiesstand gesunken , wie er tiefer nicht sinken kann . ( Beifall
links . Lachen rechts )

Abg . Hein, « ( D. Vp. ) : Ich halte kowohl da ? Wiederaufbau .

Ministerium als auch einen Minister ohne Portefeuille für über -

flüssig . Mit vollem Bewußtsein streben wir die Monarchie
an . Gewaltakte weisen wir aber energisch zurück .

Vizekanzler Schiffer :
ES ist bedauerlich / datz Dr . Hcinze sich eben hat hinreißen

lassen , einer Partei vorzuwerfen , daß sie Posten nur dazu schaffe ,
um ihre Mitglieder unierzubringen . Das ist nicht richtig . Die
beiden neuen Ministerien sind sachlich notwendig . Wir sind

duldsam . Die Rechte hat es früher noch ganz anders be -

trieben . Da durfte ein Sozialdemokrat nicht mal Nacht »
Wächter sein . ( Sehr wahr ! )

Neichsminister Tr . David :

Die deutschnatioiiale Partei redet immer nur davon , die Mon -

archie wieder aufzurichten . Wenn Sie aber von den 26 Monarchen ,
die wir gehabt haben . 25 wegschicken wollen und nur einen wieder

einsetzen , dann sollten Sie sich nicht als Vorkämpfer der Monarchie
geben . Ich möchte mal wissen , welchen unter den Monarchen
Sie als diesen einzigen nehmen wollen . Wenn die Fähigkeit «nt »

scheiden soll , würde die Wahl wohl schwer werden . Bei dem

Herrscher auS dem Hause Hohenzollern würde man die

Stetigkeit , die der Abg . Heinze verlangt , vermissen .

Abg . Henke ( U. Soz . , persönlich ) : In bezug auf die baltiscke
Frage machen wir keine Vorschläge . Die Suvpe , welche die

Regierung eingebrockt hat . auszulöffeln , haben wir keinen Appetit .
Ich kann wobl verliehen , datz Herr Bauer alle unabhängigen Ab -

geordneten ins Baltikum schicken möchte . ( Aber weil sie da die Wahr -
heit erkenuen mützte », gehen sie nicht hin ! Red . ) In bezug aui
die Desitznahine des mehrheitssozialistischen Blattes in Bremen sind
Lügen verbreitet worden . ( Der Präsident rügt den Ausdruck

Lüge . ) Die Besitznahme ist erfolgt , aber erst , nachdem die anderen
uns daS vorgemacht haben .

Es folgen noch persönliche Bemerkungen der Abgg . V. Richt -
hofcn tTcM . ) « nd Dr . Heinze ( T. Vv. ) .

Der Haushalt des allgemeinen PcnsionSfonds wird nach den

Ausschntzaulrägen erledigt .
Sonnabend I Uhr : ' Rest der heutigen Tagesordnung .
Schluß 6 Uhr . _

Letzte Nachrichten .
Der Neuköllner Bürgermeister Dr . Mann ist von den Erfurt « :

Stadtverordneten einstimmig auf 12 Jahre zum Obcvbürgermerfter
von Erfurt gewählt worden .



GewerkschafisbewMng
Der Nletallarbeiterstreik .

Die Zahl der Streikenden und Ausgesperrten hat sich auch am

gestrigen Freitag um 4510 erhöht . Die Arbeiter 15 neuer Firmen
sind in den Streik getreten . Die Zahl derjenigen Betriebe , die die

Forderungen der Arbeiter anerkannt Haien , ist auf 60 gestiegen .
In einer Sitzung der Obleute der Streikleitungen wurde ver -

langt , der Kampf müsse verschärft werden . Die Ob -
leute gaben ihrer Meinung dahin Ausdruck , daß di « Metallindu -

striellen Groß - BerlinS genügend Zeit gehabt hätten , um auf den

Vorschlag des Herrn Arbeitsministers zu antworten . Ein Warten
könne es nicht mehr geben .

In einer anschließenden Sitzung der GewerkschaftZ -
kommissio » Groß - BerlinS und der Fünfzchnerkommission
wurde einstimmig beschlossen , dem obigen Antrage der streikenden
Obleute stattzugeben und von dem Angebot der Kvmpfunterstützung
durch die Heizer und Maschinisten Berlins Gebraus zu machen .
Die Ausführung des Beschlüsse ? wurde dem Zentralverband
der Heizer und Maschini st en übertragen . Streikleitung
und Gewerkschaftskommission stehen auf dem Standpunkt , daß das
Verbot der »Freiheit " sich gegen die Streikbewegung der Metall -
arbeiter richtet . Es wurde eine Kommission eingesetzt mit dem Auf -
trage , beim Oberkommando NoSke zu beantragen , das Verbot der

„ Freiheit " aufzuheben bzw . der »Freiheit " zu gestatten , einen rein

gewerkschaftlichen Teil erscheinen zu lassen .
Der Bericht der Streikleitung vermerkt des weiteren , daß von

der Abteilung 1 2. Gruppe der Sicherheitspolizei des Berliner

Polizeipräsidiums ein Kommando unter Führung eines Oberwacht -
meisters den Bureauräumen des Metallarbeitervechondes und der

Fünfzehnerkommission einen Besuch mit folgendem Auftrag abge -
stattet habe :

Ausweis .
Der Oberwachtmeister K u j a s hat Befehl , die im Verbands -

hau ? der Metallarbeiter . Limenstr . 83 — 85, etwa vorhandenen
Flugblätter gemäß mündlicher Instruktion zu beschlagnahmen .

A. B. gez . Braun ,
Hptwchtm . u. stellv . Adjut .

Stempel
Sicherheitspolizei des Verl . Polizeipräsidiums

1. Abteilung , Gruppe 2.

Auf Reklamation bei den vorgesetzten Behörden erhielten die

Truppen den Auftrag , das Gebäude des Metallarbeiterverbandes

wieder zu verlassen .
Solche Flugblätter sind im den Bureauräumen weder ange -

fertigt , noch verausgabt worden . Nach der Entfernung der Trup -

pen erschien im Auftrage des Polizeipräsidiums der Herr Slaats -

anwalt FroböS und gab die Erklärung ab , daß es ihm Unverstand -

ltch sei , wer den Auftrag gegeben . Eine Erklärung über den Vorfall

solle noch zugehen .
In einer Sitzung der Derwaltungskommission des paritätischen

Arbeitsnachweises soll der Herr Geheimrat von Borsig , der Vor -

sitzende des Verbandes Berliner Metallindustrieller den Arbeit -

nehmern gegenüber folgende Acußerung getan haben : „ Wir wollen

die Arbeiter jetzt so lange streiken lassen , bis sie keine Lust mehr

zum Streiken Haien . Wir wollen mal all « Demonstrationstage im

Jahre zusammenzählen — einen für Liebknecht , einen für Luxem -

bürg usw . — , und dann werden wir mal den Arbeitern 4 Wochen

Ferien geben , da können sie in der Zeit alle ihre Demonstrationen

erledigen und dann wieder einmal hintereinander arbeiten . "

-»

Da ? „ 8- 1lhr - AbendbIatt " , das aus DenfationSlüsternheit und

um den Straßenverkauf zu forcieren , in letzter Zeit wiederHoll

durch Falschmeldungen die Bevölkerung düpiert « , kündete in seiner

FreitagauSgabe bereits in großer Ueberschrift die V e r s ch ä r »

f u ng de S Metallarbeiter st reiks an . Obwohl das Blatt

seinen Lesern mitteilt , daß der Beschluß der Streikleitung , den

Kampf zu verschärfen , erst dem Verband der Maschinisten und

Heizer zur Ausführung übertragen worden ist , spricht es bereit »

positiv von einer Verschärfung . Ein Eintritt der Maschinisten und

Heizer in diesen Kampf wäre schon um deswillen verfrüht , weil ja
bei den Unternehmern die Geneigtheit , mit der Streikleitung in er -

neute Verhandlungen einzutreten , vorhanden sein soll .

«

Di « Ortsverwaltung Grotz - Berlin des Zentralverban -
dev der Angestellten erläßt folgenden Aufruf :

Di « erweiterte OriSverwaltung hat in ihrer Sitzung vom
7. Oftober einstimmig beschlossen , alle Mitglieder aufzufordern ,
zur materiellen Unterstützung der streikenden und ausgesperrten
Metallarbeiter mit allen Kräften beizutragen und Marken im
Betrage von 1, 5 und 10 M. zu entnehmen .

Die Marken sind in unserem Bureau , Bellealliance -
straße 7/10 , und durch die Funklionäre erhältlich .

Es gilt , die Bestrebungen der Unternehmer , die darauf hin -
auslaufen , die Löhne bzw . Gehälter abzubauen , mit aller Eni -
schiedenheit abzuwehren .

Der Kampf der Metallarbeiter ist unser Kampf ! Vergeht
daS nicht , Kolleginnen und Kollegen ! Uebt Solidarität und
steuert nach Kräften !

»
Dympathieentschließungen für die Streikenden

faßten Versammlungen der Ortsverwaltung Neukölln I und II de »
Bundes der technischen Angestellten und Beamten sowie die Berufs -
gruppe Kinovorführer vom Zentralverband der Film - und Kino -

ungehörigen .
*

Ist da ? auch Gewerkschaftsstrategie ?
Von einer Verblendung zeugt ein Boschluß , der am gestrigen

Tag « bei Daimler , Marienftlde , gefaßt wurde . Uns wird darüber
solgendes berichtet : Bei der Firma Daimler , Marienfelde , hatten
die Vertrauensleute und der Betriebsrat gestern , Freitag , vormittags
S Uhr , Sitzung . In dieser wurde beschlossen , die Notsiandsarbeiten
weiter ausführen zu lassen . Dazu gehörte u. a. das Ausbuddeln
von Kartoffeln auf einem 30 Morgen großen Acker für die Werks -
spelseanstalt , da ? Kochen für die weiterarbeitenden Angestellten , die
Umänderung der HeizungSanlage in eine solche für Oelfeuerung
( bisher Kohleseuerung ) . Da daS Werk keine Kohlen mehr besitzt ,
hft der Reichskohlenkommissar bei der Firma Stock in Marienfelde
ein bestimmtes Quantum beschlagnahmt und Daimler ausgegeben ,
die Kohlen nach seinem Werk zu befördern . Auch hierzu wurden
die Arbeitskräfte von den Funktionären freigestellt . Um 12 Uhr
fand dann sine Betriebsversammlung statt ; in derselben wurde
vom Arbeiterrat über die gefaßten Beschlüsse Bericht erstattet .
Plötzlich trat ein Mitglied der Fünfzehnerkommission auf , und auf
seine Anregung hin wurde über die Weiterführung der Notstands -
arbeiten in der Betriebsversammlung abgestimmt . Der
Betriebsrat sowohl als auch der Arbeiterrat legten sich mit allen
Mitteln für Wsiterführung ins Zeug , umsonst , es wurde beschlossen .
die NotstandSarbciten «inzustellen . DaS bedeutet , daß nach BeenM -

gurrg des Streiks die Belegschaft von Daimler noch einige
Wochen ausgesperrt bleibt , bis die genügende Menge
an Koblen vorhanden und die Heizung umgebaut ist . Durch eine
solche Taktik soll angeblich der Unternehmer getroffen werden , in
Wirklichkeit wird die Arbeiterschaft in der unverantwortlichsten
Weise geschädigt . _

Neue Lohnvereinbarung im Baugewerbe .

Zwilchen dem Verband der Baugeichäfle und den Organisationen
der baugewerblicben Arbeiter ist ein Nacblrag zu den geltenden
Tarifverträgen dahin abgeschlosien worden , daß all - ir im Hochbau be¬

schäftigten Gruppen der Arbeitnehmer rückwirkend vom 1. Oktober
ab eine Lohnerhöhung von 40 Pf . für die Stunde gewährt wird .

Ultimatum im Hotelgewerbe .
In vorgerückter Stunde geht uns folgender Bericht zu, dessen

Richtigkeit wir nicht mehr nachprüfen können :
Eine im Hackeschen Hof abgehaltene überfüllte Versammlung

der in den Hotelbetrieben beichäiliglen Handwerker .
Maschinisten und Heizer bcichähigte sich mit den von den
Unternehmern seit Wochen hingeschleppten Tarifverhand -
lungen . Die Unternchmer ei . ' lärten auch fetzt wieder , erst nächste
Woche über diese Frage verhandeln zu wollen . Die Arbeiter
wollen sich diele Provokation nicht länger gelallen lassen und be -

stehen auf fofoilige Anerkennung des vorläufigen Lohnabkommens .
DieleS soll so lange Geltung baben , bis vre endgültigen Tarif -

abmachungen unterzeichnet sind . Es wurde einstimmig beschlossen ,
den Unternehmern bis heute Sonnabend mittag ? 1 Uhr eine

letzte Feist zu bewilligen . Sollten sie bis dahin das Lohn -
abkommen nicht aneilannt baben . treten sämtliche Handwerker ,
Maschinisten und Heizer rn den Streik .

Lohnbewegung in der Berliner Brauindustrie .
Die gesamten Vertrauensleute und Funktionäre der beteiligten

Organisationen hatten in einer am 9. d. M. stattgefundenen Der -

sammlung Stellung zu nehmen zu dem Ergebnis der am gleichen
Tage vormittags mit den Unternehmern gehabten Verhandlung .

Nach anfänglich ablehnendem Verhalten der Unternehmer ,
unter Begründung der Unsicherheit des Gewerbes durch die noch
nicht erfolgte Gerstenzuteilung . und der hinlänglich bekannten

Gründe zur Verbesserung de ? Produft es und der hieraus sich not «
wendig machenden Neuregelung des Preises , konnten sie sich dem
Ernst der Situation nichl verschließen . Di « Unternehmer baben
nach einer Svnderbesprechung eine einmalig zu zahlende Wirt -
schaftSbeihilfe an alle für dauernd beschäftigten gewerblichen Ar -
heiter von 150 M. und für die gewerblich tätigen Frauen sowie
Reinemachefrauen von 75 M. zugesagt . Die am 9. Cilatct im Be¬
triebe beschäftigten „ Vize " erhalten , gleichviel wann ihre Zeit ab -
läuft , einmalig ein « Zuwendung von 50 M.

Diese Wirtschaftsbeihilfe soll anzusehen sein als ein vor -
läufiger Notbehelf zur Usberbrückung der Zeit bis zur Erledigung
der Verhandlungen mit der Regierung , die aller Voraussicht nach
im Verlaufe des November beendet sein müssen . Nach Klärung
der Situation soll sofort in weitere Verhandlungen über Festsetzung

�der Löhne eingetreten werden . Die Mitteilung dieses Zugestand -
nisseS löste recht gemischte Gefühle unter den Versammelten aus ;
es wurde von einigen Rednern unter lebhafter Zustimmung der
Eintritt in den sofortigen Streik gefordert . Die gesamte VerHand -
lungSkom Mission empfahl der Versammlung , dies vorläufige An -
gebot nicht auszuschlagen . Die Versammlung beschloß daher , den
Mitgliedern in den Betrieben die Annahme empfehlen zu wollen .

Hierbei ließ aber die Versammlung die Verhandlung ? -
kommission

'
nicht rat unklaren , daß dieser Beschluß nur zustande

gekommen ist unter Hintanstellung der berechtigten Forderungen
der Brauereiarbeiterschaft , ausgehend von dem Standpunft , daß
eine Beunruhigung des Wirtschaftslebens durch eine ASlefstntng ,
die gleichbedeutend sei mit dem Streik und seinen Folgen für die
Brauindustrie , das GastwirtSgewerbe usw . bis hinauf zum Haus -
Wirt , von ihnen vermieden wenden soll .

Jetzt ist eS aber an der Reihe der Braueveiunternehmungen
und der maßgoi enden Regierungsstellen , die Verhandlungen bald
zu einem Abschluß zu bringen , damit nicht durch ihre Schuld
schwere Erschütterungen des Wirtschaftslebens heraufbeschworen
wenden .

Die städtischen ElektrizitätSarbeiter tagten am 9. und 10. Ok -
tober in BoekerS Festsälen , um Stellung zu nebmen zu dem am
7. Oktober vom Zentralausschutz für die �städtischen Arbeiter ge¬
fällten Schiedsspruch . Nach Entgegennahme des Berichts wurde in
der Diskussion sckarf gegen den Schiedsspruch opponiert , welcher
in der jetzigen Form eine Uneinigkeit unter die Elcktrizitäts -
arbeiter bringen würde . Der Schiedsspruch bringe denjenigen Ar -
beiiern , welche ihre frühere Forderung auf 48 stündige Arbeitszeit
in dem letzten Lohnkampf nicht durchsetzen konnten , gegenüber den
Arbeitern , welche heute schon 48 Stunden arbeiten , bedeutende
Vorteile .

Die Versammlungen lehnten einstimmig den Schiedsspruch ab
und erwarten vom Magistrat Berlin , daß die Verrechnung der
52 stündigen Arbeitszeit für alle Arbeiter in Anwendung kommt .
Sie wollen die Einigkeit unter der Arbeiterschaft in den Werken

unbedingt hochhalten . Tie Versammlung beauftragte ihren Ar -
beiterrat Sült , sofort beim Magistrat vorstellig zu werden , um in
der setzigen kritischen Situation größere Verwicklungen zu ver -
meiden . _

VoNzugSauSsebnst der Metoltt » d " ftrie . Fa » gruvbe IS. Wn- kieug
und Mn>chinenbnu . Veisamnilnng aller Zlus ' biHIe : Dienstag . 14. Oktober ,
nachmittags 6 Ubr , In den Muslkerlälen . Kaiser - Wilbelm - Strahe .

Zentralverbnnd der Angestellten . Olugendliche «clriebsoertrauens -
leute Verlammeln sich am Montag , abends st , 8. in Haverlands Fellsälen ,
Neue Fnedrichstr . 3S. Vortrag über „ Standesbewuhtfein und Klassen -
bewulltiein ' .

Angestellte der KrieqSorganikationeu . Der mit den Direktoren
der Kriegsoiaaniiationen und dem Reichssinanzminillcrium abaeichiossene
Tarstvertrag sür die kauimä ' - nischen . technilchcn und Bnreaiianncftellten der
Mrosi - Berliner Kriegsoraanilavonen ist im Bureau der Fachgruvde 8»,
Belle Allianeestr . 7— 10 zum Selbstkostenpreise von 15 Pf . pro Exemplar
käuflich zu eibalten .

Angestelltenausschüsie der KrieqSorgani ' atloneu . Versammlung
der sreigewerkschasvlib orgaii ' llertfn Mitglieder der Angeftelltenausschüsie .
Tienstag , den 14. Ollober , abends 7 Usir . im Wi' belmSbos . Anbaltstr . 12

( Spieaetiaals . Vortrag des Kolleaen Lange : Räteldstem und «Neweikschasten .
N. N. <S. Sonnabend . It . Oktbr . . von 9 —2 Ubr : Kontrollkarten von

Nr. 1 —138 . Quittung nnterichreiben . Die . Streikleitung .
Zentrolverband der Film - und KtnonngeftSriqen . Berufs -

g r u v p e Tbeaterange st eilte . Am 28. Oktober , 10 Uhr vonnittagS .
in Lollichläoers Fesiiälen . Landsberger Str . 89 : Versammlung . Anwesen -

heit aller Mitglieder dringend eriorderlich .
Siemens und Halske , Blockwerk . Heute fSonnabend ) früb von

11 Ubr an : Unterschreiben der Quittungen zweck » Auszahlung der Unter -

ftützung . _

WetteranSflchten für daS mittlere Rorddeutschland bis

Sonntag mittag . Z itweiie beitrr , sehr lübl und veränderlich , mit wieder -
holten , meist geringen Niederschlägen und mäßigen , zwischen Südwest und
Nordwest schwankenden Binden .

Berantw . für den redaktion . Teil : Alsred Tcholii, Neukölln : sür Aneeiaen : Theodor
«locke . Berlin «erlog : Borwarts . Vcrtag ®. m. b. K. . Berlin . Druck: Vorwärt «.
Buchdruckerei und «crlcgsanstalt Baut Einaer u. Co. in Berlin , Lindenstr . o.

Hirrzu 1 »eilage . _

BUrserlicheWohnunss - Einrichfunsen
_ _ _I � nf, . , m ri In ? « el ? r Keht - urd Skilart zu solldsn Preisen .

ßeriin C. 43 Akxander &traö &e 42 V
Reiche Auswahl In erstklassigen Möbeln bis rum Auserlesensten . Besichtigung unserer urntangreicheg

Lager ist äuEerst lohnend und era - Mwcht�Lieterang jlrekt ab Jabrikgebäude . _ _

_ _ _ __ _ _

_

MWlSMltlM ' MM.
Berein Berlin .

Achtung ! Tiefbau . Achtung !
Am Sountag , den 12 . Oktober ,

vormittags 9' / , Uhr , bei Boeker , Wcberstr . 17 :

~ ~ Versammlung�
aller in de «

Tiefbaubetrieben beschäftigten Mitglieder .
Lagesordnung :

L Bericht über die Berhandtungen mit den Unternehmern .
t Sietuffion und Abstimmung Uder das Angebot der Unter -
nehmer ». «ruppenangelegenheit . 143/8

Kallexen , in Anbetracht drr äußerst wichtigen Tages¬
ordnung ist es Pflicht , zahlreich zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe
kein Zutritt .

Dia SeNioctolsUirag . I . A. ; Tornow .

Künstliche Zähne
mit echtem Parakautschuk , Eoidtronen und Brücken
Präzisionsarb . , Rep. u. Umarb . sos. Ucber 30 I . sachlätig ,
Keine Lurilspreise . ZahupraxiS <« rüger . Prinzenstr . SS »
an der Tresdcner Str . Fmtspr . : Moritzpi . 1i2o3 . 355feb *

Zu den bedeutend

erhöhten Preisen
kaufe jede Menge ; Platlnt Qoldl Silber ! MQnzenl
Salpeters . Silber ! Quecksilber ! Star nlolpapler 1
11/ f MotSuß ' Messing i Aluminium I
ivupicr i Nickei 1 Zinn I Lotzinn I zinkt
Biel l Plaschcnkapseln I Olfibstrumpfasche t

! I Zahngebisse ! ! I�ws
Edelmetall - Einkaufsbüro , Schmelzerei ,

Weberstr . 31 ( Alexander 4243) . T90D*

Allgemeine
Ortskrankenkaffe

Neukölln .
«nstenlolnl : welchselslr . 5.

Zdaal - Pnffnga .
Die berren Vertreter brr

Ardeitgeder und Bersichrrtrn
werden hierdurch zu der am
Montag , den 80 . Oktober ,

abrnds 7 Uhr,
im Kassenlokal Jdeal - Passagell »
2 Treppen , staitfindenden

eingeladen .
Tagesordnung :

1. Arnderung der Eaflun ».
desDoranschlagc »Z "

1920.
3. Wahl de» üiechnungs - Prü -

sungs - Ausschusies .
4. Bericht über den Ankauf de,

Genesungsheims „Strand -
daus " in Ncuwasser a. /Ostfe«.

3. Verschiedenes .
Neulöll », den 10. Oktober ISIS.

Der »aflennorstnad .
M. Heinrich , 2. Vorschender .

Zur Beachtung !
Di« den Herren Bertreiern

zugrsandie Gmladnna atit ai »
Legitimation und ist henn Ein¬
tritt in die Bersammiung zur
Eintragung in die Priisenzitste
vorzuzeigen .

Es wird ersucht, Anträge oder
Beschwerden , bei denen die
EinstchMahme in die Kassen-
alten erforderlich ist. ivälrsten «
rinen Tag vor drr Ausschuß -
fltzung milzuteiien .

Preisausschreibe « .
Da » Reichswerk Spandau ersucht um Einreichung gründlich durch -

gearbeiteter Vorschläge sür die Ausnahme neuer Arbeitsgebiete . Bedingung
ist genaue Angabe der anzufertigenden Artikel . Angabe über Fabrikation ,
Selbstkosteiiberechnung sowie Angabe über Absatzverhältnisse und Rentabiiiläts -

bercchiiiinz . Für die besten Lösungen sind Preise von :

lOCMK )

5 000

Mk .

ff

3 000

2 000

Mk . und

ausgesetzt . Unterlagen über die FabrikalionSeinrichtungen sowie die näheren

Bedingungen können von unserer Patentabteilung gegen Einsendung von
20 Mk. bezogen werden , die den Einreichern ernsthafter Vorschläge später
zurückerstattet werden . S2SD

Reidiswerk Spandau , Ä' ä " ; , .
offene FüBe, Krampf¬
ader leiden heilt sogar
i. »errweifeiten Fällen
mit oft überraschend .
Lrtolg die hautbil¬
dende schmerz - und

luckreiistillende „ Vater Philipp - Salbe **. Preis 2,70 und
5,10 M. . ernälOicli in der Auguste • Viktoria - Apotheke ,
KSniggrätzer Str . , und Simons - Apotheke , Kronen - , Bellcvue -
Apoiiieke , Potsdamer Platz , Victoria - Minerra - Apotheke ,
Cnarlottenhurg und In der Marlen - Apotheke , Wilmersdorf .
Mar hüte sich vor Nachahmungen und bestelle , wo nicht
erhältlich , direkt b. Tutogen - Laborotorlum,Srll « kehmen -
Rnminten 5.

_
Direkt ab meiner

MdliMn .
Krieg Swllwe , für dir San -
tmenküche eiaerAktirngesell -
schoft im südlichen Vororte
Berlin » gesucht . Erfahr .
in all. Aroriten , insdesond .
in der Beaufsichtigung de»
Küchenverion . . Bedingung .
Möbli . rtes Zimmer treL

Bewerb . mit Angabe der
Sehaitsanspr . zu ridit . unter
L. 37 an die Erved d. B>.

Entlaufen
drahthaoriger Icttrlra . weiß
mit schwarzem Untergrund , an
Ohren gewitche Flecke, aus den
Namen Bosch hörend . Abzu »
geben gegen 200 Mark De -
lvhnung beim Portier , Alfen -
straße S. 123/11

Aluminium enorm

nur noch bis zum

Fabrik . — — — — — —

gestiegen ist . gebe
20 . Oktober diese

Inhalt i 2 ist , Liter mit Deckel ( eigenes Fabrikat )

ko 71 . 65 . 00 gegen Nachnahme . ( Bedlnzcnnic tat
bot Bestellang * dlcnea Inserat mUelnaasenden . )

ÄlBniiniuin - Prägewerk Seuthe , Holthausen

UlSbel
liefert

gegen bar
und auf

Teilzahlung
zu mäßigen Preisen .

Bürg ; erltche

WahnongseiDriebtuagen
tVohnsimmer ,
Hehlaf zimmer ,
Speisezimmer ,
Herrenzimmer

in grober Auswahl

Sinzeine Hobel
Tarbige Küchen

Setser
Lothringer Str .

MkCiMus
in nächster Nähe de»
Bahnhvis Friedrichftraßc
und Unter den Binden
mit DOZimmern , Zentral .
Heizung usw. in furzer
Zeit freizumachen , ge-
regest « Sypothefen , ist zu
dem billigen Preise oon
illt 960 000 zu verkaufen .

Isr, Schmidt Söhne,

8 . . . . . . . .TTr» J. aaasa «

[ Leder
[ Möbel
Fabrik

verkauft direkt
ohne Zwischenhandel

• Klubssssai

| und Ledar - Sofas
jin pr . garanL echt . Loder
3 zu billigen Preisen .

jCurt Roeder
Innungemeister
Berllxt SO 26

' ' Oraniensir . 25 .

Ober - Schöneweide .
Kleine » Grundstück ohne Lä-
den soll bei 12 «00 M. billiger
Riete für 15- 000 SR. schnell -
stell » oerkauft werben . Näh.
Venricbsgeselltcbafi f. Im¬
mobilien . Tel : Ptalzb . 2SS6.
Pariser Str . 2» Aust . pers. 3-5.

IHerrenmützcn ,
prima , 5 Mark , vertauft

»alsch . wastrrtorflr . 12 . 1Z.
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